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Wnft'enstillKand?
Unser  Pariser  Korrespondent schreibt uns unterin

25. d. M . :
Es giebt ein schönes Wort von Frieden aus Erden,

welches die menschlichst LeidenschafteneinzusMäfern ge¬
eignet ist, und Frankreich, das seit Monaten unter dem
Eindrücke der gewichtigen Manifestationeu, unter dem
Einflüsse einer verwirrenden politischen Propaganda
steht, befindet sich heilte int Zeichen und unter dem Banne
eines Friedensfestes, welches einem seiner größten Söhne
gilt. Der Name Victor Hugos vereinigt heute alle die
sich bekriegenden Elemente, und der antisen.irische
Municipalrath von Paris kann als Triumpyator Frank¬
reichs die Lorbeeren von sechs Tagen für sich in Anspruch
nehmen. HÄas ! Das Leben einer Eintagsfliege . . .
Und tvemr all dieser künstliche Glanz , mit welchem sich
das Aeußere und Innere des HotelS-de-Ville in diesem
Augenblick zu bekleiden verstanden, erloschen sein wird,
so wird auch die nüchterne Wirklichkeit wieder in ihre
Rechte treten. Diesmal lasse ich die Franzosen allein
feiern. Es ist nicht gut, wenn die Nazdar -Brüdcr und
die Vertreter der pangerinauistischen Idee zusammen-
treffen und sei es selbst auf neutralem Boden. Bruder
Czech spielt heute die erste Geige in Paris , imd da ist
nicht Raunr für deir arr und für sich schon nicht gerrr ge-
scheneir „Prufsien ". Wer könnte wohl ein boshaftes
Lochen mrterdrückeit bei dem Gedaitkeit einer Brüderschaft
zwischen Tschecheir und Franzosen . Aber die Wogen der
Begeisteruttg gehen hoch und darum : „Respekt dem
Volkswillen und dem Volksgefühl!"

So überraschend konrmt uns Deutscheir die Sympathie
der Frairzosen für das edle Volk der Tschechen iricht. Die
Freundschaftsbande, die „beideir Nationm seit den
Prager Tagen unvergeßliche rrnd unlösbare " geworden
sind, dotiren, wie das nationalistische Hetzorgan „Ln
Presse" offenherzig gesteht, aus der zwischen Deutschen
und Tschechen herriihrenden Feindschaft. Daß die Letz¬
teren in ihrem blödsinnigen Widerstande gegen das
Teutschthum drirch französische Aufmunteningen mir be¬

stärkt werdeir, bedarf wohl kaunr eines weitercir Hin¬
weises. Wer aber schließlich die Rechnung doch bezahlen
muß, das ist doch nur die tschechische Nation , demt von
der moralischen bis zur inaterielleit Unterstützung durch
die Republik ist eS ein gewaltig großer Schritt . Doch
wer denkt in „Tschechien" so weit ? — Der Champagner¬
dusel im Verein mit französischer Redekunst sind die besten
Mittel der Stärkung slavischer Gewaltnaturen . Und
so seherr wir denn die edlen. Herren Bohemen, imter
welchem Ausdruck der geistreiche Franzose sonst nur Ge¬
sindel, wie Zigeuner , Vagabund und lockerer Zeisig ver¬
steht, iin Seinebabel kühnlich ihr Haicht erheben. Doch,
wohl bekomme Beiden diese Brüderschaft.

Wie lächerlich sich übrigens das französische Volk in
den Augen Europas macht, indem es die Tschechen in
einer falsch ausgcfaßten Lage der Dinge verherrlicht,
dessen scheint man sich hier nicht bewußt zu sein. Es sind
nicht allein die nationalistischen und deutschfeindlichen
Elemente, weltch den tschechischen Delegirten Ehren er¬
weisen, selbst die anderen Parteien beweisen ihre Zu¬
neigung für dieses slavische Volk in nicht mißzuverstehen-
der Weise. Ob man sich dabei in den Augen Väterchens
heraufsetzen will ? — Slavisch ist Trunchf in .Frankreich;
es ist dabei also vollständig gleich, ob es sich um Tschechen
oder Poleir handelt . Wrefchen und die polnischen durch
die deutsche Regierung zurückgewiesenen liebergriffe
haben hier ein Echo gefunden, ivelchem der Haß gegen
Alles, was deutsch ist, ausgeprägt war . Nur die ver¬
maledeiten Preußen behandeln das edle Polenvolk in
so barbarischer Weise. Rußland und seine Knute . . .
Das ist ein heikler Punkt , darüber schineigt des Sängers
Höflichkeit. Und dann ein weiterer Beweis dafür , wie
Frankreich seine schöne Phrase : „Liberty Eirulite,
Fraternite " nur im eigenen Interesse auszunützen be¬
strebt ist. Es giebt ein regsames, weit vorgeschrittenes.
Kulturvolk, welches sich in seinem Ländchen unter der
ihm gelassenen Freiheft überraschend entwickelt, und das
jetzt unter der Vergewaltigung des russischen Regimes
zu Boden gedrückt ist, nämlich Finnland . Keine Stimme
erhob sich hier in dem Lande der Freiheit für
die unterdrückte Freiheit . Was Gott thut und
der Czar , nun , das ist ja einmal wohlgethan.
Tie Anmaßung Frankreichs als Vorkämpfer freiheitlicher
Ideen zu gelten, mutz durch derartige Unterlassungs¬
sünden in Mißkredit kontmen, sodaß die Zeichen der Zeit
selbst den augenblicklich protegirten Freunden zur
Warnung dienen sollten; die gallische Wetterwendigkeit
hat sich noch niemals verleugnet.

Die einzige Partei , welche in Victor Hugo nur den
Dichter ohne alle politischen Quertreibereien sieht, ist die
socialistische. Ihrem nüchternenSiun sagt eilt offener, lusti-
gerKrieg mit demHernr Baron , ihremGeirossen, weit mehr
zu, als die politifcben Eier , welche französischer Chauvinis¬
mus legt, dem die Kraft und Wärme zum Ausbrüten
derselben fehlt : sie hat bis zum letzten Augenblick nicht
innegeholten, die Schäden des heutigenRegierungsfystems

bloßzulegen und saugt aus den Fehlern, die heute be¬
gangen werden, neue Kraft , um mit erneuter Gewalt
gegen die augenblicklichenInhaber der öffentlichen Ge¬
walt vorzugehen.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 27. Februar.

Nach Erledigung einer Rechnungssache werden Wahl¬
prüfungen vorgenommen.—Zunächst handelt es sich um die Wahl
des Abg. Pratze (nat.-lib.), Wahlkreis Ottweiler. Die Kom¬
mission beantragt Beanstandung der Wahl und Veranlassung
von Beweiserhebung über bestimmte Protestpunkte. — Abg.
Bassermann (nat .-lib.) beantragt Absetzung dieses Gegen¬
standes von der Tagesordnung, da die Kommission entgegen ihrer
Aufgabe hinaus auf verspätet vorgetragene Thatsachen Rücksicht
genommen habe. Werde seinem Antrag nicht stattgegeben, so
werde er bei Abstimmung über die Sache die Beschlußfähigkeit
des Hauses anzweifeln. — Abg. Singer (Soc .) wendet sich
gegen den Antrag Basicrmann. — Derselbe wird abgelehnt.
— Vor der Abstimmung über den Antrag der Kommission be¬
zweifelt der Abg. Baffermann die Beschlußfähigkeit des Hauses
und der Präsident schließt sich diesem Zweifel an. — Die nächste
Sitzung wird auf Uhr anberaumt mit der Tagesordnung:
Petitionen. — Di« neue Sitzung beginnt um 2ft>Uhr. Tages¬
ordnung: Petition der Bielefelder Handelskammer um eine Revi¬
sion des Börsengesetzes. — Die Kommission beantragt Ueber-
weisung der Petition an die Regierung zur Erwägung. — Abg.
B ü s i n g (nat.-lib.) beantragt Absetzung des Gegenstandes von
der Tagesordnung. — Nach einer längeren Geschäftsordnungs¬
debatte wird die Petition von der Tagesordnung abgesetzt. —
Eine Petition um Freigabe der unschädlichen Heilmittel für den
Droguen-Kleinhandcl beantragt die Kommission, der Regierung
als Material zu überweisen. — Dieser Antrag wird angenommen.
— Debattelos wird zur Tagesordnung übergegangen Iber eine
Petition des Ceniralverbandes deutscher Kaufleute und Gewerbe¬
treibender, betreffend Einführung des Befähigungs-Nachweises
für Kaufleute. — Ebenfalls debattelos wird eine Petition ver-
schiedener Schiffer-Gilden um Abstellung von Mißständen in
der Anlage und dem Betrieb des Nordostsee-Kanals der Regie¬
rung als Material überwiesen. — ließet verschiedene Petitionen,
in welchenu. A. um Einleitung von Friedens-Verhandlungen
im Südafrikanischen Kriege gebeten wird, beantragt die Kom¬
mission Uebergang zur Tagesordnung. — Abg. Hasse (nat .-
lib.) bedauert, daß Seitens der Mächte garnichts geschehe, obwohl
doch im Haag ausdrücklich vereinbart worden sei, daß friedliche
Vermittelung nicht als unfreundliche Handlung angesehen werden
soll. Eigentlich müsse man sich schämen, daß die Mächte nicht
einmal durchsetzen könnten, daß Ambulanzen aus Deutschland
und anderweit Zutritt zum Kriegsschauplatz erhielten. England
schäme sich, daß Fremde sehen könnten, wie dort der Krieg ge¬
führt werde. — Abg. Arendt (Reichsp .) hält es für unrichtig,
über eine solche Petition zur Tagesordnung überzugehen.
Mindestens sollte man doch einigermaßen der Voltsstimmung
Ausdruck geben und sie der Regierung als Material überweisen.
Der Vorschlag des Abg. Arendt wird von allen Seiten des Hause«
unterstützt. — Der Antrag Arendt wird gegen den Kommissions¬
beschluß angenommen. — Eine Petition von Handelskammern

9. Fortsetzung.

Ein Familiimgehenmnß.
Roman von A . Foore.

Berechtigte Uedersehungaus dem Holländischen
von Hermann Koppel.

„Obschon ich in Betreff alles Anderen .über ihn die
günstigsten Nachrichten erhielt, vermochte ich doch nicht
über seine finanziellen Verhältnisse Näheres zu erkunden.
Endlich beschloß ich, ihm hierüber selbst den Puls zu
fühlen. Als er eines Abends zum zwanzigsten Male er¬
zählt hatte, daß Nora all die Tugenden und Vollkommen¬
heiten besäße, die Salomo bei einer Frau wünsche,
stimmte ich ihm vollständg bei, kam dann aber auf dm
Getdpunkt zu sprechen.

„O", sagte er, „das finde ich gerade so glücklich."
„Nun höre bloß, Papa , wie uneigennützig er ist!"
„Sage lieber, wie dumin ! Aber still jetzt, laß Georg

sprechen." .
„Also hast Du genug für Euch Beide?" fragte ich.

Er erzählte nur darauf , daß er in Bladeren außer tausend
Gulden Einkommen eine Pfarrei und einen großen
Garten mit Kohl und Rüben besäße und davon reichlich
-eben könne. Ich rechnete ihm vor, daß, wenn es auch
>m ersten Jahre vollkommen reichen würde, er doch auf
die Dauer zu kurz käme, worin er mir aber nicht bei-
stimmen konnte, Nach langem Hin- und Hcrrechnm, imd
llochdem ich ihn bereits dreimal gefragt hatte, ob er denn
llichts, rein garnichts an Kapital besäße, rief er plötzlich
aus : Mir fällt eben ein, daß ich doch vielleicht noch einmal
etwas besitzen werde. Und nach langem Zaudern und
Zögern brachte er eine große Blechdose zum Vorschein,
die er, wie er mir erzählte, nach dem Tode seiner Mutter
empfangen habe mit der Bemerkung, daß sie Wertb-
papsiwe enthalte und nur in der höchstm Noth geöffnet

werden sollte. Es dauerte lange, bevor ich ihn über¬
zeugen konnte, daß die höchste Noth, die Dose 31t öffnen,
jetzt gekommen sei."

„Und was fandest Tu darin ?" fragte der Notar
hastig.

„O, sie eiithielt gemrg Werthpapiere ; es waren so viel
„Russen" darin , 'daß Nora für alle Zeit ein ziemlich
sorgenfreies Leben führen kaiin."

„Tu siehst, Papa ", ruft Nora aus , „daß ich schließlich
noch eine gute Partie mache.

„Es übertrifft meine Erwartirngm ", sagt der Notar,
„aber mein Himinel, wie ist es möglich, daß ein Mmsch
von 26  Jahren so dumm ist?"

„Tos ist keine Dummheit , Papa , das ist Uncigen-
nützigkeit: er denkt an höhere Tinge als an Geld."

„Und das Höhere bist gewiß Du ?"
Nora antwortet nicht, denn cbm wird leise die Thür

geöffnet, und Frau de Cautel tritt herein. „Mich dünkt",
sagt sie, mit freundlichem Blick aus Nora , „daß ich nicht
fehlen darf , wenn über das Glück meines Kindes berath-
schlagt wird ."

„O Mama ", ruft Nora aus und wirst sich ihrer
Mutter an den Hals , '„0 Mama , ich bin so glücklich!"

Georg hat einen Stuhl herangeschoben, und als Frau
de Cantel sich setzt, sagt ihr Gemahl : „Ta mein Comptoir
mm doch einmal zum Versammlungsort der Familie aus¬
erkoren ist. und Du in das Komplott, diesem thörichten
Kinde seinen Willen zu thun . verwickelt zu sein scheinst,
so muß ich fragen , Marie , giebst Du Deine Zusftmmnng
zu dieser lächerlichen Verbindung ?"

„Hast Du die Deine gegeben, Edmund ?"
"Ich meine, daß Nora eine viel bessere Partie machen

kann."
„Nein, das glaube ich nicht, bester Mann . Die schönste

Ehe, die sie eingehen kann, ist doch die mit einem giften^
edlen Menschen, und das ist er."

„Ach Mama , liebste, beste Mama , Tu kennst Karl ."
„Gott segne Dich und ihn, mein liebes, theures.Kind."
Herr de Cantel , der. durchaus nicht dafür ist. sich ge¬

fällig zu zeigen, sagt kalt : „Der Mann ist nicht schlecht,
glaube ich, von guter Familie und nicht ganz ohne Ver¬
mögen, schade nur , daß er eine solche Schlafmütze ist."

Der Notar erreicht seinen Zweck, denn nicht nur
trocknen Noras Thränen vor Aerger, sondern sie macht
sich auch hastig aus den Armen ihrer Mutter los und
rmst: „Nein , Papa , eine Schlaftnütze ist er nicht, durch¬
aus nicht, er ist nur etwas nonchalant in Geldsachen, und
wenn er so bleibt , sobald ivir getrmit sind, kann ich ja
die Geldverwaltung übernehmen."

„Hör ' mal . Kindlieb", fällt Papa ein, „entweder die
Frau braucht sich nicht mit der Verwalümg der Geldan¬
gelegenheiten abzugeben, oder der Mann ist eine Schlas-
mütze,"

„Nora , Nora , wo bist Tu denn?" Die Thür wird
aufgerissen — und der berufene Kandidat von Bladeren,
bestaubt und in Schweiß gebadet, ein großes weißes
Papier in der Hand , betritt zum ersten Male in seinem
Leben nicht verlegen oder linkisch das Zimmer. Statt
des gewöhnlichen Stelwnbleibens an der Thür mit Ver¬
beugungen und linkischen Bewegungen rennt er auf Nora
zu. die ihm jedoch entgegen stürzt und, ohne im Mindestm
die Gegenwart ihres Vaters oder Konvenienzen zu he-
achten, beide Arme um seinen Hals schlägt nnd unter
Küssen und Thränen ihn beglückwünscht.

Als Nora aber endlich mit ihren lftnarmungen iime-
hält , beginnt auch den Kandidaten seine Freimiithigkeit zu
verlassen, und nur zögernd und halb durch Nora vorge-
schoben, nähert er sich seinen zukünftigen Schwiegereltern.

„Nun Wohl, van Willigen", sagt der Notar jetzt sehr
herzlich, „wir wissen bereits, was das Papier bedeuten
soll, es ist daS Beruftingsschreiben, nicht wahr ? und auch,
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lan Einführung des Post-Ehcck-Verfahrens soll auf Antrag der
Kommission dem Reichskanzler zur Kenntnißmchme überwiesen
Verden. — Der Antrag wird angenommen. — Bei Berathung
einer,Petitim , welche die Herstellung von Phosphor -Zündhölzern
tzcmz verboten wissen will, theilt ein Regierungsvertreter mit,
ein Verbot würde die kleinen Fabrikanten zu schwer schädigen.
ES s«ie« Versuche im Gange, eine Masse zu finden, di« für den
betreffenden Zweck geeignet sei, ohne daß damit gesundheitliche
Nachtheile verknüpft seien. — Eine Petition um Aufhebung des
Jmpfgesetzes wird auf Antrag der Kommission nach. längerer
Debatte der Regierung als Material überwiesen. — Eine Peti¬
tion zu Gunsten der Einführung der Prügelstrafe wird dem
Kommisstonsantrag entsprechend durch einen früheren ab¬
lehnenden Beschluß des Hauses für erledigt erklärt. — Morgen
V Uhr : Fortsetzung der Etatsberathung . — Schluß 6% Uhr.

Si=
Berlin , 27. Februar . In der heutigen Sitzung der Z o l l-

tarif - Kommission  des Reichstags entschuldigtensich zu¬
nächst die Abgg. Gamp und Müller-Meiningen wegen ihres
^gestrigen Ausbleibens. Gamp erklärte, er würde für den Kom-
hrmnißantrag , Abg. Müller-Meiningen, er würde dagegen
gestimmt haben. Alsdann wird die Berathung bei Position 5
(Buchweizen) fortgesetzt, für welchen die Regierung 3 Mi . 60 Pf.
Zoll in Vorschlag gebracht hat. Die Abgg. Herold und Graf
Schwerin beantragten eine Erhöhung des Zolles auf 6 Mk., der
Abg. Gothcin befürwortete eine Ermäßigung auf 2 Mk. und der
Abg. Stadthagen plaidirte für völlige Zollfreiheit. Nach längerer
Debatte wird der Antrag Herold mit 14 gegen 10 Stimmen an¬
genommen. Bei Position 6 (Hirse rc. 1 Mk. 60 Pf .) beantragt
Abg. Gothein den Zoll auf 1 Mk. herabzusetzen. Der Antrag
wird abgelehnt und die Position nach der Regierungsvorlage
angenommen. Zu Position 7 (Mais 4 Mk.) liegen oerschiedene
Anträge vor. Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte wurde der
Abg. Gamp zum Berichterstatter über diese Position ernannt,
worauf sich di« Kommissionauf morgen 10 Uhr vertagte.

Die Budget - Kommission  des Reichstags beschäf¬
tigte sich heute ausschließlich mit der Forderung der Mittel zum
Weiterbau der Usambara-Bahn von Karajewo nach Mombo.
Kownialdirektor vr . Stübel legt- in einem längeren Vortrag
die Wichtigkeit der Bahn dar. Ein auf Wunsch mehrerer Mit¬
glieder eingeladener Pflanzer aus Usambara, ein Herr Mismahl,
schilderte die Verhältnisse in Usambara als günstig, besonders in
Bezug auf di- Möglichkeit der Ausfuhr werthvoller Hölzer. Es
erhob sich eine längere Diskussion über die allgemeine Finanzlage,
die eingehend erörtert wurde. Da noch eine große Anzahl von
Rednern gemeldet ist, mußten wegen Beginns der Plenarsitzung
di« Verhandlungen auf morgen vertagt werden.

Berlin , 28. Februar . Gestern Abend haben vertrauliche
Berathungen der an dem Kompromißantrage betheiligten
Parteien über die in der Zolltarif -Angelegenheit weiter zu
unternehmenden Schritte stattgefunden, lieber das Ergeoniß
per Berathungen ist nichts bekannt geworden.

Deutsches Deich.
Vom Zolltarif.

Es hat leinen Zweck mehr , den Einzelheiten der Ver¬
handlungen in der Zollkommission kritisch nachzugehen.
Was dort gesprochen wird , bedeutet nichts gegenüber dern,
was beschlossen wird , und selbst Das , was jetzt beschlossen
wird , schnnnpft an Wichtigkeit zusammen gegenüber der
Gesammtlage , die ihre bestimmenden Züge durch die uns
Allen hinlänglich bekannten Vorgänge und durch die ge-
gebeneir Parteigrnppirungen enthält . Nachdem die
agrarische Mehrheit in Trotz , Leichtsinn und Verlegenheit
Beschlüsse gefaßt hat , die für die verbündeten Regienmgen
unannehmbar sind , kann nicht mehr viel darani an¬
kommen , ob diese oder jene einzelne Position noch erhöht
oder nach den Sätzen der Vorlage angenommen wird.
Jenes wie Dieses- ist heute geschehe« . Daß der Bnchweizen-

' zoll rmch verhältnißmäßig kurzer Berathung bau ützü aus
6 Mark erhöht wurde , konnte sich nur ereignen , wert die
Minderheit gegenwärtig kein rechtes Interesse mehr daran
hat , die Berathungen hinzuzögerii . Im Gegenthel , man
hat auch ans dieser Seite deii Wunsch, einen varlanngen
Abschluß der Kommissionsarbeit herbeigeführt zu sehet.

Würde heute , wie cs ja konservativerseits vorgeschlagen
wird , die Kommissionsberathung abgebrochen , und wurde
der Entwurf schon jetzt an das Pleuuin zurückgegeben
werdet , so brauchte man solche unerwartete Beschleuni¬
gung des Verfahrens keineswegs zu bedauern . Es wird
ja hierzu nicht kommen , aber wenn cs dazu käme, so wäre
die Lage dieselbe, die schoii während der ersten Lesung tm
Plenum von verschiedenen liberalen Führern gewünscht
wurde , iiämlich daß überhaupt keine Kommissicms-
berathung stattsinde . Mali hat sich damals verschiedent-
lich darüber gewundert , daß solche scheinbare Unter-
stützung der agrarischen Beschlennigungswünsche trtolgcn
konnte . Gegenwärtig , wo die Verwirrung in der Kom¬
mission aufs ' Höchste gestiegen ist, wird man anders
darüber nrtheilen . Es zeigt sich jetzt nämlich , daß , wenn
die zweite Lesung sogleich im Plenum stattgesunden hatte,
die vollkormnene llnniöglichkcit , eineii annehmbaren
Mehrheitsbeschluß zu Stande zu bringen , alsbald hatte
hervortreten müssen . Vielleicht wären im Falle dev Ver¬
zichts auf kommissarische Vorberathnng die Akten über
den Zolltarifentwurf bereits heute geschlossen, wahrend
wir jetzt eben noch geraume Zeit warten müssen , biö es
endgültig geschieht. Wie es damit aber auch stehen mag,
die Einsicht in die Unmöglichkeit , den Zolltarif in irgend
einer Form noch tm Reichstag zu Stande zu bringen , rsi
allgemein , sodaß man billig fragen darf , weshalb das
nutzlose Spiel in der Kommission noch auf unavsehbare
Zeit fortgesetzt werden soll.

Rußland und Deutschland.
Daß Handelsverträge bei einer Erhöhung der von

der Regierung vorgeschlagenen Agrarzölle nicht mehr
möglich sind, wußte längst Jedermann , der es wissen
wollte . Dazu bedurfte es lischt der Erklärung dev
Ministers Grafen Posadowsky . Ob sie aber auch nur mit
den von der Regierung vorgeschlagenen Sätzen möglich
sind, das ist es , was man gen : wissen möchte, und^ was
man heute so wenig weiß , ivie vor eineni halben Jahr.
Vielleicht weiß es die Regierung . Vielleicht hat Ruß¬
land bereits zu erkennen gegeben , daß es Verträge aus
dieser Grundlage accevtiren werde . Die Disserenzirnng
zwischen Weizen und Roggen um 60 Pf . bietet Rußland
einen gewissen Vortheil , der es vielleicht veranlaßt , darauf
emzngehen . Vielleicht hat man auch eine andere Gegen-
gabc in Aussicht gestellt , z. B . Unterstützung bei einer
Anleihe , deren Rußland so dringend bedarf . Vielleicht!
Was für eine Menge von „vielleicht " giebt es nicht , aber
Professor Delbrück erörtert im Märzheft der „Preußischen
Jahrbücher " allen Ernstes diese Möglichkeiten , und er
knüpft daran sehr bemerkenswerthe Folgerungen : Ruß¬
land hat ein sehr starkes Bedürfniß nach Herabsetzung der
Eisen und Maschinenzölle . Wie . weiin nun Herr v. Witte
unter Ablehnung jeder Verhandlung auf Grund erhöhter
Zölle seinerseits gegerr die bloße Erhaltung der jetzt be¬
stehenden deutsclten Agrarzölle die weitere Herabsetzung
jeiter russischen Zölle anbietet ? Ter Vortheil , den unsere
Industrie hieraus ziehen könnte , wäre so groß , daß das
Bündiiitz zwischen ihr und der Landwirthschaft . das ,a
ohnehin schon sehr ftarfc Risse aufzeigt , darüber vielleicht
vollständig in die Brüche gehen würde . Tanii wäre die
Kombination da , die schon »o oft und von so vielen Selten
prophezeit wordeii ist : wüthender Kanrpf zwischen deii
Agrariern ans der einen , der gesammten Industrie , enge
schlossen die Arbeiterschaft , d. h. die Socialdemokratie , ans
der anderen Seite , und die Regierung würde - int
Bunde mit der Socialdemokratic steheii. — Wer will
sagen , ob es nicht so kamnten kann ? Ob cs nicht so viel
leicht gar kommen muß?

* Berlin , 28. Februar . Die mehrfach verbreitete Nach¬
richt, daß das deutsche Kreuzer-Geschwader in Ostasien wesent¬
lich vermindert werden würde, ist, der „National -Zeiiung Zit«
folge, unbegründet. Dem jetzigen Chef des Geschwaders, Vice-
Admiral Geisler, werden im Frühjahr immer noch 20 Kriegs-
schiffe zur Verfügung stehen. , ,

lieber eine merkwürdige Ernennung  bcrichtit vir
„Kreuz-Zeitung" : Es ist der Rittmeister a. D. d. Kotze zum
Major  befördert worden, v. Kotze war konservatives
Mitglied des Abgeordnetenhauses, und zwar Landrath im Kruse
Wanzleben. Im Jahre 1899 wurde er wegen seiner Abstimmung
zur Kanalvortage zur DisPosition  gestellt. Bon den
damaligen Landräthen , die ebenfalls dieses Schicksal erlitten,
sind bekanntlich mehrere befördert worden, aber diese militä¬
rische Beförderung  steht bisher einzig  da.

* Tie deutschen Minenrechtc in Schantung . Wie du
„Deutsche Warte" an bestunterrichtetcr Stelle erfahren, ist das
deutsch-chinesische Abkommen, betreffend Erwerbung von Berg-
werksrechten in der chinesischen Provinz Schantung , zu der das
deutsche Pachtgebiet Kiautschou gehört, noch nicht abgeschlossen,
doch sind die Unterhandlungen dem Abschluß nahe, und die Unter¬
zeichnung des Vertrages steht in baldiger Aussicht. Es sind alle
Fragen "bis auf die der Abgaben erledigt, und auch in diesen
Punkten hofft man auf eine beide Theile zufriedenstellende
Einigung . Besonders muß hervorgehobenwerden, daß Deutsch¬
land nicht allein die Erlangung von Konzessionen für den Berg¬
baubetrieb verlangt, sondern in dieser Hinsicht nur die Ge¬
währung von Minenrechten erstrebt, die in gleicher Weise bereits
anderen Mächten Seitens Chinas zugesichert wurden. Eine
besondere Bevorzugung Deutschlands vor den übrigen m China
iuteressirten Mächten' kann in dem Abschluß eines solchen Ver¬
trages keineswegs enthalten sein.

* Hof - und Personal -Nachrichten . Aus München
wird der „Köln. Volksztg." berichtet: Der P r i n z r c g e n t wird
Mitte Juni an dem 60-jährigen Jubiläum des Germani¬
schen Museums  in Nürnberg thesinehmen und hat den
d eu t s che n K a i s e r zu der Feier eingeladen.

was das ungestüme Hereinstürmen zu sagen hat . Nora
nennt das Verliebtheit ."

„Das ist es auch, incin Herr , und ich bitte Sie hicr-

bUrd!ltm ihre Hand , ist es nicht so? Nun , Sie müssen
selbst wissen, was Sie thnn ; sie ist ein unartiges tlemes
Ding nur — aber wir hätten fie doch gern noch der uns
behalten , nicht währ , Mama ?"

Nicht lange danach stehet die Liebenden an den: etiicn
Fenster , über ihr tteies Glück plaudernd . Auch der - cotar.
und seine Frmi sprechen leise zusammen . Georg hat sich
unbemerkt entfernt . , r  ,

„Ich hoffe , Edmund , daß ihre Ehe so gut und glücklich
sein möge , wie die unsere ", sagt Frati de Gantet und legt
ihre Hand in die ihres Gemahls.

Er drückt die sanfte , zarte Hand in der seinen , lind
sie sieht ihn mit einem liebevollen Blick ait . „Unser Ktnd
erwartet nuit eine Zeit , reich an Freude und Geniß , er-
rnnerst Du Dich noch der glücklicher Tage unseres Braut¬
standes , Ednmnd ?"

Sehr grit , Marie " , sagt der Notar , und wendet fern
Mesicht ab , damit sie nicht sehe, daß auch sein Auge feucht
ist „laß uns vor Allem jetzt nicht kindisch sen , wo wir
vielleicht bald selbst Enkel haben werden ."

IX.

Doktor Fermant ist eben non seinen Morgenbesuchcn
xurückgekebrl : er hat seine : Magenbittern vorgesunden,
-den ihm Elise stets hinter der Vase ans den Kannn re,cr-
virt und ermüdet von seinen, Tagewerk sich in einem
'Schcmkelstuht hin - und l)ern >iegcnd , sieht er noch enmal
Zeine Patientenliste durch.

„Bald steht Frau von Leducdrc auch daraus ", denkt
et  indem er sich die Hände reibt, „und danil folgt Baron
van Braak und Fräulein Smisson wird mich wohl auch
nehmen , und so werde ich langsain der Doktor der bunte
valäel Nicht, daß ich daraus speziell angewiesen Ware,

dem der Gulden des Bürgerlichen klingt getan cbesio cr-
üeulich , wie der des Grafen , aber in dieser Klique grebt
ev noch immer leckere Diners , und wie oft wird da nicht
der Doktor gebetet , zu bleibet und . "

Dcr Aeskulap wird in (einem Gedankengange durch
dos Oeffnen der Thür und Ranscheit eines Kleides gestört.
Er inacht hastige Versuche, sich aus seinent Stuhl zu er¬
heben , aber seine Beine sind so kurz , daß es thm nur nnl
Mühe gelingt , aufzusiehet.

„Ah , Tu bist es , Emilie , ich wollte Dich gerade
sprechen. Höre , der Sache muß ein Ende genacht werden,
so darf es nicht länger gehet . Ich habe Lcdncdrc heute
Morget gesprochen ', er schien beleidigt und verstimmt,
und kein Wunder das ." ,

„Aber , mein Himmel , ist das mene Schuld ? Soll ich
daS Kind zwinget , diesen Mann zu heirathen , wein sie
ihn vielleicht gariücht liebt ?" .

„Nein , das nicht, aber eine Mutter verntag in solch
einem Falle viel ." , . . . ... ,.

„Ja , wenn nur die Mutter nicht solch eine siefkopsige
Tochter hätte , went die unglücklicheFran nur die geringste
Macht über ihren Mann oder ihre Kinder besäße ! lind
wie weiß ich, ob sie den armen Jungen liebt ?"

Still , da höre ich Laura selbst : geh nur lieber
hinaus . Emilie , es ist besser, daß ich mit ihr allein spreckp."

„Das sehe ich durchaus nicht ein ", sagt Frau Fermam
und — bleibt . . _ , . ,

„Nun , Laura , Du siehst ja so bleich ans , Du hast doch
nicht geweint , Kind ?" ruft der gute Doktor ans , als sie

" " ^ Jch muß Dir etivas Neues erzählen . Lcdncärc
sprach mich aus der Straße an ." ..

„So that er das ? Nun . das geschieht ,etzt wohl oster ..
"Ja aber — er fragte mich, ob ich wohl wüßte , daß

cs jetzt bereits sechs Woche : her wären , daß er sich erklärt
hätte — und drang auf eine Entscheidung ."

„Und er hat Recht. Laura , der arme Junge wird so
bleich tmd mager . .

Die AmrikMhrl Des irinp fieiiuidi.
hd . Berlin , 27. Februar . Ueber den Verlauf des gestrigen

Preß -Banketts in New-Aork meldet der „Lokal-Anzeiger" u. A.
Folgendes: Das Bankett nahm einen Verlauf , wie er erfreulicher
nicht zu denken war . Der wundervoll mit Blumen geschmückte
Saal , in dem unter dem deutschen Adler die Sterne und
Schleifen der Union und die deutsche Flagge sich ausbreiten, ;
gleicht fast einer Feerie. Die Vertreter der deutsch-amerika- j
nischen Presse und die Damen auf den Gallerieen jubelten den: .
Prinzen Heinrich bei seinem Erscheinen, bei seiner Ansprache
und beim Scheiden zu. Seine Rede wurde durch dröhnenden .
Beifall und herzlich zustimmende Heiterkeit begrüßt.' Dü
Damen plünderten auf den Gallerieen die Rosenlauben und
warfen dem hohen Gaste Blumen zu. Es war einer der de- j
dcutendsten Vorgänge der Prinzenreise, der die erfreulichen
Folgen in den Presse-Beziehungen und damit in der . Pflege '
guter Beziehungen zwischen beiden Nationen überhaupt sicher zu
Tage treten lassen wird. — Den Fackelzug der deutschen Ver¬
eine nahm Prinz Heinrich vom Arion-Gebäude aus entgegen. ,
10,000 Mann zogen unter Absingung deutscher Lieder, Fackeln
tragend, an dem Prinzen vorbei, der bei dieser Gelegenheit zum
ersten Male während seines Besuches in Amerika eine Red« in
deutscher Sprache hielt. Die groß« Halle im Ar>on-Klub war t
mit Rosen dekorirt. Der Präsident hielt im Namen der deutschen
Vereine New-Porks eine Begrüßungs -Ansprache, in der er be¬
tonte, daß mißhelligen Bemerkungen zum Trotz, wie der Prinz
wohl wahrgenommen habe, die Deutschen in Amerika dem :
^.aterlande treu bleiben. Als sichtbares Zeichen erlaube er sich,
dem Prinzen eine Begrüßungs -Adresse zu überreichen. In seiner
Antwort sagte Prinz Heinrich, es freue i .,n besonders daß
sämmtliche deutschen Verein- sich an der Ovation betheiligt
hätten, die er nicht als seiner Person, sondern aus Anlaß seines
Aufenthaltes in New-Iork und dem Kaiser geltend betrachte.
Die Versammlung war von den Worten des Prinzen berauscht.
Bisher hatten die Amerikaner durch Händeklatschen, applaudirt.
plötzlich gaben sie diese Sitte auf und brausende Hurrahs er- <
tönten aus Tausenden von Kehlen. Nun nahm der Fackelzug
seinen Anfang, dem der Prinz vom Balkon aus zusah.

bd Berlin , 28. Februar . Aus Washington  wird
gemeldet: Prinz Heinrich kam hier um 9 Uhr Vormittags an und
verweilte in der Botschaft, bis er gegen Mittag nach dem
Kapitol fuhr, wo der Staatssekretär Hay eine Gedächlmßrede
für Mac Kinlet, hielt. Beim Eintreffen des Prinzen erhob sich

„Nein , Rtanra , das sagst Tu nur , weil es sich einmal
so gebärt ; er sieht ganz wohl aus . Doch wozu dmn düi
Erle ?"

„Er ist ivahrlich geduldig getng , Kind ." I
„Und was rächst Du mir , Papa ? Was rächst Du

mir zu thun ?"
„Was ich Dir rathc ? Nun wohl , theitc mir erst mit,

was Onkel Louis zu der Sache sagt ." ^ ’
„Ach, Du weißt , er ist in dem Punkte der Liebe so

sonderbar , so schwer zu befriedigen ; er behauptet , daß
man in Sachen der Liebe allein nnt seinem Herzei zu
Rath gehen solle." . , J

„Höre mal , Kind , ich glaube das eigentlich auch; da
jedoch Tein Herz bei dieser ?lngclegenheit nicht besonder,
deutlich zu spreäzen scheint, so sage ich Dir das Folgmde-
Ich rathe Dir mit ruhigem Gewisser an . Leducdre zu ye-
rathen ; er ist ein guter Junge , und ich ineinersets glaube,
daß die Liebe , die erst nach der Verlobung oder sogar
erst nach der Trauung kommt , viel dauerhafter ist. als
die leidenschaftliche Verliebtheit in den Romanen ; dabei
machst Tu eine großartige Partie : Du wirst reich, geehrt,
von Adesi sein."

„Ach, was hilft das Alles , wenn die Liebe fehlt ?"
"Aber das habe ich doch garnicht gesagt , Mama . Ich

bin Karl sehr gewogen , ich hatte sogar viel von ihm, ' ck
finde , daß er ein außergewöhnlich hubscher Mann ist imo
sehr viele gute Eigenschaste , besitzt."

Als sie ans ihrem Zimmer angelangt ist, fällt Laura
weinetd auf einen Sttchl nieder.

£j — ich wußte nicht, daß es Augenblicke im Leben
gäbe', in denen cs so beängstigend so schrecklich sit.̂ nwn
eigener Willen haben zu müssen , sellpt durch ,.̂ a ooer

Nein " über sein eigenes Loos zu entscheiden Aber ^ iw
inuß Ja oder Nein sagen , ich muß entscheiden, ich la,r»
und mag nicht länger zögern.

(Fortsetzung folgt.)
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j cä ganze Haus . Nach der Sitzung unternahm der Prinz eiiw
-kahrt auf der Pacht des Präsidenten auf dem Potomac nach
Washingtons Grab in Mount Vernon . Für Abends war ein
Privatesten im Weißen Hause angesagt , woran außer dem
Prinzen der Präsident mit Frau und Tochter und der Bot¬
schafter v. Holleben Theil nehmen sollten . — Aus New - Pork
,Dttb depeschirt : Als Prinz Heinrich den Zug nach Washington
bestieg, nahm die Polizei einen Mann fest, der sich zudringlich
nnd widersetzlich benahm . Als der Prinz dies sah , sagte er:
Ihr amerikanischen Polizisten macht kein Federlesens . Die Art,
Ivi« der Mann weggesteckt wurde , macht mir Spatz . Der Fest-
qenommenc entpuppte sich später als ein harmloser Ueber -Neu-
oieriger . Er wurde aber durch den Polizeirichtcr zu 60 Doll,
wegen Ungebühr verurtheilt . — Wie der „Berliner Morgenpost'
aus N e w - P o r k tclegraphirt wird , ist die Ernennung des
Prinzen Heinrich zum Ehrendoktor der Harvard -Universität in
Boston beschlossen worden.

hd . Berlin , 27 . Februar . Nach einer Meldung aus
Washington  begab sich Prinz Heinrich nach seiner heute
Morgen dort erfolgten Ankunft in die deutsche Botschaft , in der
tt bis zum Samstag Aufenthalt nimmt . Der Prinz wohnte
heute im Repräsentantenhause einer Gedächtnißfeier für Mac
Kinlev bei, wobei der Staatssekretär Hat, eine Rede hielt . Dar-

- nach besuchte er die Grabstätte Washingtons . Am Freitag
Abend bringen 20 deutsche Vereine von Washington dem Prinzen
eine Serenade . Die Theilnehmer begeben sich in geordnetem

N Zuge nach der deutschen Botschaft und werden bis dahin von
,00 Fackelträgern begleitet.

London , 27. Februar. Nach einer Meldung des „Bureau
Laffan " aus N c w - Y o r k wird Prinz Heinrich in Washington
auf seinen Wunsch von Polizisten auf Fahrrädern begleitet sein,
vie ihm angenehmer seien als Polizisten zu Pftrde . Der
Evening News " zufolge erhielt Edison auf dem Bankett der

Mllionäre von einem ihn nicht kennenden Detektiv den Befehl
solle weiter gehen. Als der Prinz das Waldorf -Astoria Hotel

■verließ entstand in einem an den Bankettsaal anstoßenden
Raume zwischen , etwa 60 dmtschen und französischen Kellnern,
vie zu viel Wein zu sich genommen hatten , em Kampf , bei dem
Fäuste Flaschen und Stühle als Waffen dienten . Dieser kleine
putsch -französische Krieg sei aber bald unterdrückt worden.

Ncw -Bork , 27. Februar. Auf dem von der „New-Porker
Staatszeitung " gegebenen Bankett sollte nach Wh ' telaw Reia
der Chefredakteur Elway vom „Brooklyn Eagle " den Toast auf
hie Presse ausbringen , allein derselbe war durch Krankheit am
Erscheinen verhindert . Chefredakteur Charles Emory Smitb
von der »Philadelphia Preß " schilderte den Besuch, den er vor

• io Fahren der Stadt Berlin abgestattet hatte , wo er das Gluck
hatte den jungen Kaiser und den Grafen Moltke zu sehen Er
feierte die Verdienste Deutschlands um Kunst , Wissenschaft und
Li teratur und zählte Deutschlands Sterne erster Große auf.
Dann nahm der Chefredakteur des „St . Louis Republic,
Charles William Knapp , das Wort und sagte , nie zuvor seien die
ocrmanischen Völker so für den Frieden gewesen, wie unter der
weisen Führung des illustren Kaisers , besten Bruder man hier
wiifce Redner trat für die St . Louiser Ausstellung ein und
müntc ' sie fördere die internationale Freundschaft.

£ ? « ÄtiftÄlStn SfgKuSÄ ' © obann" ro utb t

fthrpTi ^ hres illustren Bruders freundliche Gruße und die beste,.

| « xr»X SsÄ «ach a""“ S*5“T
hd . -vcrttn , auch Canada einen Besuch ab-

. dic Nachricht tcdrchich darau . i ! t « tint  gi n.aiung zum
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"fiir die Amerikareise des Prinzen vorgesehenen Zeitraums aus

geschlossen. In der Red« des Prinzen Heinrich
wird auch der Amerikaner Farragut erwähnt . Dieser Held,
77 am 6 Juli 1801 geboren und am 14 . August 1870 gestorben
ift führte Im  amerikanischen Bürgerkriege als Befehlshaber der
Marine der Nordstaaten mehrere kühne und folgenreich« Thaten
J gcin kühnstes Unternehmen , auf das Prinz Heinrich in

ner Rede augenscheinlich anspielt , vollbrachte er am 5. August
E indem er mit 7 hölzernen Korvetten , 8 Kanonenbooten,
^ ^ Vvamvfern und 4 gepanzerten Monitors den Eingang m
7» ? °.7a7 -mwangder von 3 Forts . Barrikaden . Torpedos

\ »evanzerten Kanonenbooten vertheidigt war . Durch diesen
st-rloren die Konföderirten den letzten Punkt an der Küste.

SÄ ? ■«»'* -Sch . ! ! ,
pan Holz , aber Herzen von Eisen.

Ausland.
* Oesterreich -Ungarn . Anläßlich der Budget -Debatte

Abaeordnetenhause besprach der Ministerpräsident
ZX*  bS MtaaW »nb sagte u . A.. es lönnte
Szell auch we - ag Nothwendigkeit erweisen

Sk  XTvw mfu , \ u « m # m

“ » rr Li »»».» « , »!. - - » d°-

Tr"°tzRm st7m °n

K° Au bedacht ^ °^ ? v773 ^ M °? ° te"7 getroffen " habe , aber

^ « Vorbehalt im „Handelsblad " wiedergegeben, da
(Seiten behauptet wurde , Kuyper selbst habe

von verschie^ nen o - J ^ Versuchs -Ballon aufzulassen,
die Notiz veranlaßt , " n»t ßher diesen Punkt

. . Il .Jjf « ! » 'Ml » ü « , d„ A« i >.
SäV , siU « iu , mm  d --
nicht das Geringste zu wünschen übrig.

^ * " nrembura . Die Kammer nahm ohne Widerspruch da^

g 'S 'ÄTÄÄ
' * Türkei . Der „Times " wird aus K o n st a n t r n o p e l

.. . . « inftm Vascha der den Bau der Damaskus-
M e k̂ a'- Eisenbahn  unter sich hat. meldet der Regierung,
dob von El Mesarib , 100 Kilometer südlich von Damaskus , dieSS ® » «.
c * L .n . ilt  ist Die Erdarbciten für weitere 64 Kilo-

e *rt ,L n fans beendet und die Schienen werden auf diesem

an  der Linie sind bis jetzt einzig und allem durch d.e - rupp .n
hcrgestellt worden.

Der Freiheitskrieg der Kure».
London , 27 . Februar . Di - gestern veröffentlichte , vom

91  Februar datirte Depesche Kitcheners , lvonach ein leerer , von
wenigstens 400 Mann mit zwei Geschützen eskortirter Tram
vo7 Buren weggenommen worden ist. bedarf noch der Erklärung

Delarey und Kemp . Vielleicht haben beide den U-berfall gr.

Februar . Die „Central News » meldet au*

P r e7 o r7 a : Am letzten Sonntag machten d' - Buren ünM

cntschloffenen Versuch , durch die E ? Treibjagd Wf sie unter-
hindurch zu brechen die eine groß ^  l ^ Bfgst-

SÄ wn l ^rrstsmith -BLlehem -utrei^ n. um siê d- ü ziiM .
Kampf oder Uebergabe zu ^ ^ © tetlc,

ä ”r sst
D - - chb-u« f .nutt, .n f« ™ Di - Rmd,-

auf Hi. a» , W.

äwsä. ~ &r £ t ääK

Letztere erwiderten baj rpeucr jguicn die ihre
schwere Verluste -rMten wankten sie nicht. De Buren . ^ ^
Deckung hinter den .- K<uel  eine Zeit lang , dann

z°g«7si !1 ?ch' zurück" Die Buren ließen l ^ odte MÜck. Bg

itÄ >°7. ? -..1 °'- - ä ‘ . sä » “ r.
M . 100 » » - -- . di - »  rä ' S T mÄsw » .
unter Führung von R -wS Hans « °ly° . . > ’ tor<n bie
Einem Telegramm des »Bureaus R -uter M °eg ^ r-
Neuseeländer 20 Tobte , darunter 2 Offiziere,
wundetc . -r .h,-i,or Alle Blätter beklagen sich über

hd . London , - 8. Fsbrua . beibeit letzten
das Stillschweigen der Regierung h j , . v̂ir

wichtigen Ereignisse m Su afti ^m ^  Blockhaus -Linien über-
wiffen nicht emmal , wie v Ueberschrritunq der

82W & ÄS tr -s säuÄÄÄ
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' O'-nsliiAe tOcnrflterftflttuwg ^ «ff Mit .ungc--
„M . N . N ." g-fchri-ben . G«S°" ub«r den m DewetS
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Wiesbaden,  28 . Februar.
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lacklustigen Publikum dringend empfohlen.
mchmfiigê * bcn  Theeabenden tm Damenkluü

Feuilleton.

Merseedo - te.

Mit Rccht ist dos etp «^ i1° - Sf » 7am ^ baS° Z. Ualtki b- r
weit die letzte Halste des, elben m S begründet hat man
Erfindungen genannt worben , ^ „eniofität hervorragender
ihm zum Vorwurf gemacht, daß die d « ' kfa ^ te)  njte das
Geister sich weil weniger mit bem P ^ r Staat be-
Leben zu erhalten , als wie e» zu au ^ Welches all
tont unausgesetzt , daß der Frred a konnte er in den
seine Bestrebungen gerichtet sn ^ halten werden , doch ist.
letzten Jahrzehnten fa glücklicher W -1 ^ In  unausgesetzt
es ein bewaffneter Friede und die R -' chê ^ W ium «.
nach dem beruh,men Wort ^ »d , ^ I ^ werden mit unge-
S ° sind nicht nur mW Kriegsschiff « erbaut , der
heuren Kosten fortwährend -norm K besten der
Erfindungsgeist richtete ^ ^ E ' ^ rden unter Anderem die
Garaus zu machen sei, und l ojjei es war und b,s-
Untersee -Boote geschaffen, b-r -n-  n 3 ^ ^ ^ zschiff zun
lang auch noch ist, m wenigen g ^ kostet hat und m,t
Untergang zu bringen , lms v.-le t
ihm Hunderte von Menschenleben zu was nur dem

Glücklicher Weis - gelingt von Gut und
Verderben dienen sollte, and,  ur b ^ ^ . « n^ t ?u ferner
Blut nutzbar zu machen und d' -s ^ ^ n. J ° , man
Zukunst betreffs der Unters . 6e reit§ gelöst. DaS Ient=
kann eigentlich sagen , das Problem ^ vorläufig noch
bare Luftschiff , von dem imr fo■J J fg l)in unb  wieder ge¬
wicht zur Wirklichkeit geworden , t^ tzdein ^ ^ ^ „ n, Unter,ee-
lingt , einen Ballon >n gewollter,  ch eine nennms-
Boote dagegen b-st-hen b-r °.t und es gu JU if)Um  ^
werthe Marine , die " ' cht eine Un. aq ^ ^ ^ch Anstrengungen
stände zählt . Doch " ^ ben forw h c Bewohnbarkeit

gemacht, um die Schn -llig ' °d ^ cherM ^ ^ ^ bic  Be-
dieser merkwürdigen Fahrzeuge ^
mühungen sind auch nM ohn „ handelt cs sich indes

: Vom militärischen Standpunk e aû ^ bewegen zu
nicht nur darum , rm «schoohe der cu n

w rd das Vroblem des leichten Untertauchens und

? .7 - -- Schtil -b °f
ickwerer zu lösen . So widmet sich ihm nun gar maiuher g

W >ni 7i"uf 'der" e7 nicht â^ "^ , ^ rstnbenswerthes ^ Ẑ el' güter7wi '7 >,
durch eine ünz ge Äwegung «m Fahrzeug , das mit ungeheuren
Sn  erbaut worden , mit all seiner Bemannung ,n den Gmnd

zu bohren . ^ ^ pxr That als das Ideal ge.ten

könnte , einmal 'doch erscheinen was würde dann ^ aus ^deii. Unter-
see-Booten werdend Waren d- n«- all d.e v °l£
und Bemühungen , die ihre idrfUioung wer-
gekostet, umsonst gewesen? H°f -nUich Ersee ^ Boote auck für
den allerlei Vorschläge gemacht, w.e die Unt °rse-^ °° - . '
friedliche Zwecke zu verwenden seien, 's » geht
mittels derselben die vielen Reichthümer zu heben, d sch '
Schooße des Ateeres angesammelt haben dadurch . ^ ^
Stürme , Nebel und Klippen so zahlreiche Fahrzeuge m '
begraben . Diese wieder herauf zu fischen ,st oft J*  *

Die Arbeit des Taucher - wird , w,° d.e Dmge i-tẑ liegen sehr
gefährlich , sobald dieser w eine Tiefe von ^ 40 -
bTinat Die Untersee -Boote dagegen sind so konstruirst daß fie
einen ' äußeren Druck aushalten können, der emer Ti -fe von

100 Metern entspricht . Man macht 7arnicht7o üef' hinab
Stahl und fast rund . Aber man braucht - garmchts ° t, - hm°
zugepn . um bereits seine Mühen 3r °ßart,g belohnt zu Wen.

'Ißit Reckt kann nun aber eingewcndet werden , p
Hinuntertauchen allerdings m könnt? w

S S .« &  SÄ i - ‘•-5 ®
5l Sw ? DbeSe a flrtM ? X & n, flo^Bt daß ein V-rlaflen

« !% « * * # « . »
hoffentlich verwendbar sein, wenn es erst seine h chs

^ ^ nheit erreicht hat . Warum sollten dann nichtgroße Ocean-
ncicb dieser N êthode gebaut werden, die,

, au f dein Meere geweilt hat uno Nicht zu den Uu.

Magen vollzieht . Hoffentlich kommt diese ^ it bald , her al
die welche Frieden auf Erden bringt und damit d,e Untersee-
Boote ihrer ersten Bestimmung abwendig macht.

KomgUche Schauspiele.
Donnerstag,  den 27. Februar : „ Tic ZwUlrugs-

schwester . " Lustspiel in 4 Aufzuge » von Ludwig »ulda.

Bü keinem andern weiblichen Rollenfach sind elegante Er¬
scheinung und angenehmes A-ußeres . sind hübsche Miedmaßen
und gefällige Bewegungen so sehr Erforderniß . als bei ei.
"ünrf, her Liebhaberin und Sentimentalen , welche Facher sich ja
U berührem ^" Jene für ihre speziell- künstlerisch« Aufgabe so
nöthigen Mittel scheint uns Fraulein Egenolf,  dre hi.r dl.
(Miubitta spielte , in besonderem Grade zu besitzen, und dazu trat
noch ein schönes, sprechendes Auge , ein ausdrucksvolles Mienrn-
spibl und ein klares , sehr verständliches Organ . Dieses heißt
man umso lieber willkominen , als gerade hier gegen die verständ¬
liche Aussprache , ivie sie eine gute Sprccptcchnik als erstes v«r.
langt viel gesündigt wird . Zwar schien cs, als sei das an sich
reckt klangvolle Organ der Debütantin ein wenig auf einen Ton
gestimmt, ' sei monoton und wenig modulationsfahig , aber die
alatten Vers « sind vielleicht Schuld daran , daß noch nicht alle
Register gezogen wurden , und es erwies sich, daß die Künstlerin,
nachdem 'sie sich erst etwas eingespielt, eines wärmeren Gefuhls-
tonsLtga ^ z entbehrte , so z. B.  da , als sie ihr Söhnchen herzte
und als das Leid darüber , daß sie Komod.e spulen mußte , um
sich den ungetreuen Gatten wieder zu erobern, über sie kan,. Auch
später , in der Entdeckungsscene , fand ihre Stimme einen ebenso



— «■ 88 . A-bru - r 190a . Wi -«b- »°»- r T - gbia « ( » «- »- .A - Sgav -I . B -r, - , : LanMafs - 27.
44 ^ ' Wiesbadener Kind , die Hofschauspielerin Fräulein
Er che ls heim  vom Darmstädtcr Theater , der Magnet der
die zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste anzuziehen und

feffeln verstand . Ein nach jeder Richtung hin ausgiebiges
Programm gab der Künstlerin «Gelegenheit, zu zeigen, wie ihrem
Lalent alle Register der Ausdruck ? zu Gebot stehen. Schon in
™ W ^ n von Uhland und Heine wußte sic die Zuhörer zu
Meten . Wirkte die für größere Bühnenverhältnisse berechnete
Scene aus Goethes „Iphigenie " auch fast zu wuchtig in den
kleineren Raumen , so weckte sie doch das Verlangen , die Kllnst-
lerrn einmal tn ihrer eigentlichen Sphäre , auf den Brettern , zu

Spanact) folgte eine Auswahl lyrischer uud heiterer Ge-
drchte, neben Goethe , Heine und dem altbekannten Volkslied auch

Bresber und zuletzt gar die Allermodernsten , Arno
^ ^arel ec. Das modulationsfähige Organ ent-

Miete hier die ganze Skala seiner Ausdrucksmittel . Charakte-
nftrte sie die Perlen unserer Dichtkunst durch feuriges Pathos
und innige Empfindung , so stand ihr bei dem Vortrag „Vom
Mer der lacht und vom „Gänschen " ein neckischer Humor zu
Gebot , der lebyasten Beifall hervornef . Sogar aus der bizarren
Stimmmigsmalerei manches unserer Modernen wußte sic mit
seinem Verstandmß ein Körnchen echter Poesie herauszuheben.
<nne sehr anmuthige Erscheinung und ein ausdrucksvolles Mienen¬
spiel unterstützten die Wirkung des Vortrags . Reicher Beifall
und ein von der Vorsitzenden ausgebrachtes Hoch, in das die An-
wesenixn Rg -rstert einstimmten , dankten der Künstlerin für bic
Liebenswürdigkeit , mit welcher sie ihrer Vaterstadt Gelegenheit
gab , ihr schönes Talent zu bewundern.

_ — chEische Laboratorinn , Fresenius dahier
war wahrend des Wintersemesters 1901/1902 von 47 Studiren-
den besucht, darunter 2 Hospitanten . Einer der Studirenden
arbeitet « sowohl im chemischen Laboratorium , als auch in der
Hygienisch-Lakterwlogischen Abtheilung , die übrigen arbeiteten
jammtlich praktisch im chemischen Laboratorium . Der Heimath
nach vertherlen sich dre 47 Studirenden wie folgt : 28 waren aus
dem Deutschen Reiche, 5 aus England , je 3 aus Oesterreich , aus
Luxemburg und aus Norwegen , 2 aus Holland und je 1 aus
.Schweden, aus Rußland und den Vereinigten Staaten von Nord-
Erika . Außer den regelmäßigen Vorlesungen wurde von denr
Dozenten Dt  L . Grünhut für 28 Volksschullehrer eine be-
sondere populäre Vorlesung über „Ausgewählte Kapitel aus der
w w "r* .galten . In dem bewährten Lehrkörper
der Anstalt sind Veränderungen nicht vorgckommen . Assistenten

Unterrichtslaboratorium 3 und in den Versuchsstationen
Untersuchungs -Laboratorien ) 24 thätig . Das nächste Sommer-

beginnt am 24 . April 1902 . Auch im Wintersemester
1901/1902 ging eine Anzahl von wissenschaftlichen Arbeiten aus
dem hiesigen Laboratorium hervor. Die betreffenden Abhand¬
lungen wurden in chemischen Fachblättern , insbesondere in der

DmUoren des Laboratoriums herausgegebencn Zeit-
analytische Chemie , veröffentlicht . Als selbständige

.Dimckschrift erschien „Chemische Untersuchung der Soolauelle
m Kreuzkamp b-i Lippstadi " von Professor 1) r. H . Fresenius in
C. W . Kreidels Verlag dahier . Außer den wissenschaftlichen
L :beiten wurden im Wintersemester 1901/1902 in den ver-

^bth - ilungen des Untersuchungs Laboratoriums
Versuchsstationen ) zahlreiche Untersuchungen im Interesse des

Bergbaues , der Industrie , der Landwirthschaft,
der Gesundheitspflege , sowie der Verwaltungs - und Gerichts¬
behörden ausgeführt.

— Sprudcireise um die Welt . Bei dem Vorsitzenden
' <̂ rtn  Hupf - ld.  Bahnhofstraße 2. sind

,um Besten unseres neu zu errichtenden Schiller -Denkmals ferner
e-ngegangen : von Herrn Ludwig Schlaffhorst 20 Mk.. Herrn

H^ rn Alex Koenemann 5 Mk.,
S,errn >$ «m JJ f-' Herrn Amtsapotheker a. D . C. Schellen-
bcrg 10 Mll , Herrn Assessor K. 20 Mk., Herrn A. S . 5 Mk.
ff . Zustrzrath Emmerich 10 Mk., Herrn Georg Josef Knoll

Geh. Hofrath Alfred Bauer 10 M ^ rrn Albert
Herrn E . R . 20 Mk.. Herrn Alfred Esch und
20 f m " ^ rrn  Karl Bonnet . Villa „Wald-jriede , 300 Mk., zusammen 480 Mk.

— Handl -lSverkehr mit dom Auslande . Den Kauf-
Jvdustrlellen im Handelskammerbezirk Wiesbaden

stehen auf dem Bureau der Handelskammer folgende Mit-
ihttlungen über Absatzverhältnisse im Auslande zur Einsicht-

Wsatzvon Cellulose nach Italien : Ban einer L-
von Cava bei -mrreni nach Amalsi ; Verwendung

künstlicher Düngemittel in Egypten ; Anknüpfung von Geschäfts-
vcrbindungcn mit Siam;  Anknüpfung von Handelsbeziehungen
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nai £SfT ^ -̂ rmttt j n ^bay ; Butter - und Käseeinfuhr
Bau einer Straßenbahn in Shanghai-

Geschafts age Maceio (Brasilien ) ; Bedarf an Santtäts -'
Arqenttni n - Di7 ^ ^E. ^ * ** ** °° n Glaswaaren in
W? rk üaen sr Gesthaftskrisls IN Argentinien ; Bedarf an

^Z ' vtimcn ; Hochseefischerei und Bedarf an
Fsschcrngerathschaftcn in Argentinien ; Absatzgelegenheit für Obst
m Uruguay ; Reisschalfabrik in Montevides ; A^ zug aus einem
Bericht über eine Paraguayische West -Ost -Bahn ; Ausfuhr von
^andc . erzeugnlssen Columbiens ; Monazitsand in Brasilien - Er¬
richtung eines Musterlagers in Guadalajara (Mexiko) ; Muster-
in ^ N Guadalajara (Mexiko) ; Portland -Cementfabrikation
in den Vereinigten Staaten von Amerika . Die Lage der Tertil-
S Gaten "n b fl r Textilwaaren in den Vereinigten
! u m ”J! n,Cnla - Deutsche Revue Auftralia . Handel
zwischen Deutsch and und den australischen Koloniccn . Schienen-licferungen für Neu -Slld -Walcs . ^

o. Militärisches . Das ganze 1. Nassauische Jnfanterie-
Regiment Nr . 8 : passirte heute Vormittag unter klingendem Spie!

Ti« 8 abt 'sr> befan r auf einem  Uebungsmarsche , der
er| . erftrcdt ' - DaS Regiment kam über die

Adolfshohe und marschirtc durch die AdolfSallee , Adolf -, Rhein¬

en d Mm Newbe7g ' ° Glisabethenstraße nach dem Nerothal

ä Schwurgericht . Als zweiter Fall gelangt am Dienstag,
w ;; fr m » ie ^ ^lage gegen a) den Kellner Hermann
Mull er  von Battenberg und b) den Kellner Wilhelm Karow
von Parchniß beide hier m Untersuchungshaft , wegen versuchten
K, -*Ur  Verhandlung . Die Vertheidigung werden
führen Recytsanwalte 1) r . Scholz und vr . Rosenheim

, , ~  Unbestellbare Postsendungen . Bei der Ober-Post-
sl?nr,! n rirankfurt (Main ) lagern nachverzeichnete unbestell-

önne? l̂ feÄ en'-rn re? 1 &fenkr  uicht haben ermittelt werden
Äw L  an Max v. Brauk in Wiesbaden , ein-
f J L u 1  September 1901 beim Postamt 1 in Wiesbaden;
4 Gmschrctbbrief an Fräulein Anna Schenkel in Cöln (Rhein)
eingeliefert am 20 . August 1901 beim Postamt 3 in Wiesbaden'
o. Cinschreibbrlcf an Adolf Gmsberg in Granitza -Wolochik ein-
geliefert beim Postamt 4 in Wiesbaden ; 4. Einschreibbrief an

Lilly Casson in Budapest , eingeliefert am 20 . Sep-
7k ' L b" "' 1 in Wiesbaden ; 6. Einschreibbrief

an A- Lauber in Biebrich , eingeliefert am 23 . September 1901
} in Wiesbaden . Die unbekannten Eigenthümer

^v ^ uche, u. U. durch Vermittelung der Postanstalt
5 g ^vhuorts bei der Ooer -Postdirektion in Frankfurt (Main)

April 1902 geltend machen. Nach Ablauf dieser
Frist werden die Geldbeträge der PostunterstUtzungskasse über-
kes 'knbalts Pm  B » taus geeigneten Gegenstände
des Inhalts der Sendungen zum Besten dieser Kasse versteigert.

— DaS Erkennen von Honigfälschnnacn . Gefälickiten
und verdorbenen Nahrungsmitteln aus den Märkten und in den
Laden nachzuspuren und sie zu konfisziren . die Verkäufer aber
zur Verantwortung zu ziehen, das ist eine bedeutungsvolle Auf-
gabe der Polizeiverwaltung , aber keine so ganz leichte, da dst
msttels nrcknfw ' s ^ ^ k ^ n, die Fällung eines Nabrungs-
Ä ûicht immer ausreichen . Diese Erfahrung

überzeugenden Ausdruck als ihre Mimik und ihr Spiel erntet-
m:t Recht lebhaften Beifall . Vielleicht überrascht uns die Kunst-
Icrin in der ungleich ausgiebigeren , tiefer angelegten Rolle der
Mazda noch mit einem stärkeren Ausdruck inncrir Leidenschaft

ssusgereifteren künstlerischen Empfindens .'
ÄusrKskvn ^ ^ ^ doch noch eine mimische
uS P  4 toartcn - M °n soll zwar seinem eigenen
Urtheil nrcht voxgreifen , aber die Hoffnung kann man wenigstens
yeute schon aussprcchen , daß in Fräulein Egcnolf . das ^ seit
einem halben Jahn am Salzburger Stadttheater thätig . endlich
nne annehmbare Vertreterin für das wichtige Fach gefunden
wurde , ^ n ihrem ganzen Gehaben paßte sie sich gestern schon
harmonisch unserem Ensemble ein, dos sich, wie bekannt in

4Ctlali mV ”/ 111 ^ icr äum er l’tcn  Mal aufgeführten
Stuck auf das Beste bewährt . 8ob . v. L

hat man namentlich beim Honig gemacht. Einem aus Ĵmker-
stknv " ^ Emenden Vorschläge gemäß haben nämlich die zu-
Kw " ^ ‘S fti r '4 Sommer 1900 in einem Erlasse em-
oKm, 3ur ?̂ a^ c'f“ nS üon Honigverfälschungen nicht ledig-
lich Nahrungsmittel -Chemiker, sondern auch durch praktische Er¬
fahrungen qualisizirte Sachverständige zuzuziehen , welche durch
Probe mit Zunge und Nase reinen Naturhonig von verfälschter
oder nachgeahmter Waare zu unterscheiden verstehen. Bisher ist
r- nämlich den Chemikern nicht möglich gewesen, den dem künst¬

lichen Honig zugesetzten Invertzucker von dem im natürlichen
f* h3 enthaltenen Schleimzucker mit Bestimmtheit zu unter-
scheiden. Es lag also für die Imker , die ja den Kunsthonig fü '-
b ?r* UÄ '^ °dukt halten , nahe , die Probe

Geschmack und Geruch den Aufsichtsbehörden als hin¬
reichend sicher anzuprelsen , ähnlich wie ja auch Weinkenner be¬
haupten , vermittelst ihrer Zunge Weinvcrfälschungen besser zu
erkennen, als die Chemiker mit ihren Instrumenten . Wie stellt
s.c.) nun aber in Wirklichkeit die Sache mit dem Honig ? Aus An-
stage des Beruner Polizeipräsidiums erklärte sich der bekannte
Bienenzüchter Guhler ,» Treptow bereit , als „Obergeschmacks-

uannte eine Reihe Sachverständiger für
rschiedene Homgarten , und zwar überseeischen, europäischen

und geseimten oder Haidchonig , und unternahm es zunächst per¬

sönlich, alle entnommenen Honigproben durch Geruch und Ge¬
schmack zu prüfen ; ein anderer Theil des Honigs wird dein
Chemiker zur Untersuchung gegeben. Gelangt einer der beiden
Sachverständigen zu dem Urtheil , daß Verfälschung vorliegt , so
werden zwei bis drei weitere Proben anderen Sachverständigen
zur nochmaligen Zungen - und Geruchsprobe zugestellt . Dieses
Verfahren wird seit dem Oktober 1900 regelmäßig betrieben
und hat das auffallende Resultat ergeben, daß weder die Gut¬
achten des Chemikers mit denjenigen des Herrn Gühler , noch
diejenigen der Sachverständigen aus Jmkerkreisen unter einander
sich stets deckten. Also nicht einmal die gebildete Zunge eines
Imkers kann unter allen Umständen echten und gefälschten Honig
unterscheiden!

— Ter Storch , ein untrüglicher Frühlingsbote , ist aus
dem Süden wieder hier eingetroffen , konnte aber leider sein auf
dem Hause Kirchgasse 9 befindliches Nest nicht wieder beziehen,
da dasselbe infolge von Bauveränderungen beseitigt werden
mußte . ^ Es war Mitleid erregend , zuzusehen , wie das arme
Thier die frühere Heimstätte lange umflatterte und dann im
weiten Bogen von dannen zog, um anderwärts Unterkunft zu
suchen. Wäre es denn nicht möglich gewesen, das luftige
Quartier Freund Adebars zu erhalten und auf demselben Hause
unterzubringen , anstatt es zu zerstören?

— Der bcklageuSwcrthe Unfall , welchem Herr Architekt '
und Bauunternehmer Ferdinand D o r m a n n gestern zum Opfer
gefallen ist, ereignete sich in dem Neubau des Herrn Schreiner-
meisters Johann Wolf , Bleichstraße 43 , der eben im Rohen fertig¬
gestellt ist. Ein neben dem Verunglückten stehender Maurer¬
parlier sprang noch rechtzeitig zur Seite und . rettete sich, sonst
hatte auch er zweifellos das Schicksal des Herrn D . getheilt . Der
Getödtete ist ein Sohn des Herrn Rentners , früheren Maurer¬
meisters und Bauunternehmers Philipp Dormann , Oranien-
straßc 17 , und Schwiegersohn der Frau Christine Westenberger
Wwe ., geb. Mollath , Schulberg 8 . Die Eheleute Ferdinand
Dormann hatten vor Kurzem erst das Ableben eines Kindes zu
beklagen. Der betrübende Vorfall erregt aufrichtiges Mitgefühl.
umso mehr , als der so jäh Verstorbene ein tüchtiger , strebsamer
Mann war . — Unser o.-Berichterstatter meldet , daß der Parlier
des Herrn Dormann , der Maurer Hühner  aus Dotzheim,
ebenfalls durch die Decke in den Keller gestürzt sei, jedoch, während
der Meister so unglücklich auf den Kopf fiel , daß er das «Jenick
brach, wunderbarer Weise mit leichten Hautabschürfungen und
Quetschungen davongekommen sei.

— Besitzwcchscl . Herr Bildhauer Theodor Friedrichs,
zur Zeit in London , hat seine Villa „Hygiea " hier , Mainzer-
straße 30 , an Herrn Professor August U s e n e r Hierselbst ver¬
kauft . Das Geschäft wurde vermittelt und abgeschlossen durch
die Jmmobilien -Agentur von P . G . Rück, Büreau Rheinbahn¬
straße 2.

— Kleine Notizen . Sonntag , den 2 . März , findet wieder
eine humori st ische Unterhaltung  mit Tanz im Saale
„Zur «Zermania ", Plätt -rstraße 100 , statt . Di « Humoristen
Hch. Lehmann und Paul Stahl werden mit neuem Programm
auftreten . — Im Verlag von Rud . Bechtold u. Co . ist ein neues
Verzeichniß der Theilnehmer am hiesigen Fernsprechnetz
erschienen. Bei demselben ist die übersichtliche Plakatform bei- 1
behalten . Die Zahl der Theilnehmer ist, nebenbei bemerkt, jetzt
auf 1500 angewachsen . — Am 1. März beginnt im Wal¬
halla - Theater  die Variätö -Saison . Die Direktion hat '
zur Eröffnung ein Programm aufgestellt , das nur klangreich«
Artistennamen enthält.

Aus Knust und Leden.
. . « eue Theorie von der Entstehung der ^ rde
hat Professor Chamberlin von der Universität Chicago neulich

Betrag vor einer wissenschaftlichen Gesellschaft ent-
^ ^ ? Dle Untersuchungen auch dieses Forschers sind selbst-
verstandlich ausgegangen von der berühmten Tbeorie von Kant
und Laplace , derzufolge die Erde nebst den anderen Planeten
aus einem um seine Achse gedrehten ungeheuren Nebelball ent-

.ftanden sein soll. Professor Chamberlin ist jedoch zu dem
Schluß gelangt daß diese heute noch von den meisten Gelehrten
r , gründlichen Nachprüfung nicht
St ° nd hält und zum Mindesten eine Abänderung erfahren nn -ß
Das Endergebniß der Untersuchungen Chamberlin ist jedoch eine
gänzlich neue Muthmaßung über die Entstehung der Erde ae-
mirden . Danach soll der ursprüngliche Körper , aus dem sich
bas Sonnensystem entwickelt hat . ein solcher gewesen sein de-
tXnL  4 'tlrrssZtc Masse besaß . Ein sehr kleiner Theil der Masse
nahe der äußeren Grenze soll eine sehr bedeutende Energie der
Bewegung gehabt haben , wahrend sich der Kern der Masse nur
mrt sehr gennger Energie bewegte. So soll sich im Innern der

ungeheuren Massenansammlung allmählich ein kuaelförmiaer
@?b!? brJ! Sr lf? tK£ !Plint r beä  Systems entwickelt haben . Die
bä » frühesten Zeit als einen ver-
haltnißmaßig kleinen Körper , der sich allmählich dadurch ver-
großerU , daß von außen her Masse » hinzukamen . In ihrer
ersten äugend hatte die Erde auch keine Atmosphäre besessen
SblnÄ ? a ‘lbe  f3etDefen märe ' dnc  festzuhaltem

Vorhandenseins einer Atmosphäre beim Beginn
^ bisher immer als eine der wichtigsten Eiaen-

sch° sle>-i hervorgehoben worden ist, leugnet Chamberlin demnack,
r*n! s" ' ? Grste überhaupt ab und will sie erst für eine

Zeu zugesteheii in der die Erde an Größe durch Zuwachs von
DikaLbÜ7 ^ -in Z -Hntel oder mehr zugenommen hatte
Die allmähliche Bildung der Atmosphäre gestattete die An¬
sammlung von Wasserdampf , durch dessen Verdichtung die
Oceane entstanden . Die Entwickelung der Weltmeere schützte
den unter ihnen liegenden Theil der Erdoberfläche vor den noch
immer aus dem Weltraum auf die Erde hinfallenden Masse :-
insofern als d,e ,n das Wasser fallenden Massen keine so schnelle
Ersetzung durchmachten , als die auf die trockene Erdoberfläche
Herniedersturzenden . Dieser Vorgang , der sich durch lanqe
Perioden der Erdgeschichte fortsetzte, führte dazu , gewissen Erd-
geb-.eten eine dichtere Zusammensetzung zu geben, wenigstens will
GhEbeolin auf diesem Wege die Thatsache erklären daß die
Schwerkraft über den Oceancn stärker ist als Uber dem Land,
auch die große Tiefe der Oceane würde sich auf Grund jener
Annahme begreifen lassen. Es ist selbstverständlich , daß ^von
einer sehr ftuhen Zeit an infolge des natürlichen Drucks der
Massen iin ^ nnern der Erde eine übermäßige Wärme entwickelt
? U6rb.e: b’c \u "slkamschen Erscheinungen führte . Den Umstand
daß die vulkamscye Thatigkeit in der Jugendzeit der Erde ganz
b°st" nmte Stoffe ergriff , erklärt Chamberlin wiederum darauch
daß die Erde damals noch nicht ihre jetzige Größe besessen und
nur aus jenen Stoffen bestanden habe. Der merkwürdigste Punkt

be?leI:it  stch auf die Entwickelung der Lebewelt
Chamberlin me,nt nämlich , daß die hohe Temperatur im Erd-
dê M/ssfn durch Rn nach innen wirkenden Druck
der .Nassen erklärt sei, daß aber die Erdoberfläche dadurch die

( ?) Hochhcim a . M . , 27 . Februar . Das diesjährige
Musterungsgeschäft  wird am 19 . und 20 . März in der
„Burg Ehrensels dahier abgehalten . Am ersten Tage kommen
die Gestellungspflichtigen aus den -Jahrgängen 1880 und 1881
oder früher , sowie sämmtliche Militärpflichtigen aus Delken¬
heim, Diedenbergen und Flörsheim zur Vorstellung . Am zweiten
Tage werden der Jahrgang 1882 aus Hochheim, sowie sämmt¬
liche Militärpflichtigen der Gemeinden Eddersheim , Maffen-
heim, Nordenstadt , Wallau , Weilbach und Wicker gemustert.
Am 21 . März kommen die Reklamationen zur Verhandlung,
und es wird gleichzeitig auch die Loosung und Klassifikation
vorgenommen.

n*  27 . Februar . Nach Mittheilung von amtlicher
stelle lautet die Anklage  gegen den früheren Direktor der
F vergesellschaft , Schmidt,  auf betrügerischen
Bankerott im Treberkonkurs und im eigenen , sowie auf 'Wechscl-
falschung . Aus der bisherigen gerichtlichen Vernehmung ging
he>vor , daß Schmidt sich mit dem westfälischen Schnellzuge von

nöthige gleichmäßige Temperatur erhalten habe , daß eben
dauernd von außen her Massen auf die Erde herniederfielen.
Durch diese Annahme glaubt Chamberlin die Einwürfe zu bc-
feiligen , die von den Geologen gegen die von der Biologie ae-
forderte lange Dauer der Entwickelung des organischen Lebens
auf der Erde erhoben werden.

C . K Ein verfängliches Lied . Eine eigenartige Scem
aus dem Leben Mr Marie Antoinette wird in einem vor Kurzem
m London erschienenen Buch „Die Erinnerungen von Sir

^ri U,? ont ' Grlaubniß seines Enkels zum ersten
Mal ^veröffentlicht von Grant Richards , erzählt . Das Buch ist

Btm ctnem  Mann geschrieben, der in der «Äesell-
Sfi * « ! 1? 1 selbst erklärt darin : „In meinem Testament
habe ich Anweijungen hinterlaßen , daß sie erst nach siebzig
^ r<^ i8fi ^en•. toerben  sEn ; ich kann deshalb mit einer Auf-
^lsgkeit schreiben, die sonst indiskret wäre ". Wegen der äußerst
persönlichen Natur der Memoiren hat der Herausgeber noch dazu
den Namen Sir Barrington Beaumont an die Stelle des wirk-

Zu Sir Barringtons Freunden gehörte auch Gras
^L ? e 1 ’V ..e' ner  h' 1 Sterne am Hofe Gustavs von
SÜ Soldat , der Offizier der französischen
Armee wurde und der 1791 das KönigSpaar auf der Fluch!

Barennes begleitet hat . Am Hofe Ludwigs XVI . war
Graf Fersen persona  grata , ja , er und die Königin liebten sich
hoffnungslos . Aon einem der Empfänge bei Marie Antoinette
schreibt nun S,r Barringion : „In einer Hinsicht konnte Marie
Antoinette die Etikette wohl entbehren , denn ihre angeborene

7 ^ ! °^ in der Ausgelassenheit niemals
vergaß , daß sie eine Königin war ." Einer ihrer Pagen sagte:
Twon ^ nb T '\ ° m "alürlich gekommen, ihr einen
Thron und anderen Frauen einen Stuhl anzubieten ." Während
ich mit der Ehcendame plauderte , sah ich die Königin Fersen an-
blicken und lächeln, als sie ihm gebot, sich zu setzen; dann schlug
ImT 9? 7 CC°frbC °n . Jeder brach die Unterhaltung ab und
Alle horten sie sagen : „Es ist die schönste Arie aus „Didon " und
A . ° " v b7 ° Sie sie vergessen haben . An was haben
Sie gedacht, als Sie in der Oper waren ?" Dann sana fie ,,nn
eä war die süßeste Stimme , die ich je gehört hattc ^ o seltsam

i
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SÄÄfÄlT b°n b°rt  London und von da
20  000 Ms pin» -? 0 er m't dkn von ihm defraudirten
S „! Zt f t f 1 T aviy  Nach Paris führte ihn
ol « U r m tenm  m  Kopenhagen snsässüien ftreunbe
S ^ fr menaUf0mmEn' und s° kam es, daß er dkrt ver¬haftet wurde.

" Mainz 28. Februar. Rheinpegel:  90 ein
92 ein am gestrigen Vormittag. H gegen

Gerichtsslmj.
d. Wiesbaden 28. Februar. (Strafkammer .) Vor-

L ^ Ä '^ ^ irektor de Niem;  Vertreter derKgl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr. Preiüer
®eT zweiundzwanzig Mal vorbestrafte Maurer Christian£

E h'er saß einige Tage vor den letzten Weihnachten in dem
SS ? ™ « Z™% ^ 3l " ,, Rorrbmad)iTS  und trank Vier aus
ernem Becher, der Silber hatte sein tonnen, aber keines war, ob¬
wohl er ganz das AuZichen des „bleichen Metalls" hatte Als
er fortging, nahm er den Becher mit und eine Weile danach saß
lr m de' "Sonne und trank mit erneuten Kräften. Ein guter
Freund wollte ihm den Becher abkaufen, was er nicht that; der
Freund denunzirte ihn darauf als muthmaßlichen Dieb einem
Schutzmann, und H. wurde dadurch veranlaßt, den Becher dem
Eigenthumer zuruckzugcben Er wurde wegen Diebstahls in
wiederholtem Ruckfall angeklagt, heute aber freigesprochen, da

nicht annahm, daß er den Becher in der Absicbt ihn
zu behalten, mitgenommen habe. — WilhelmM. und ein ae-
wisserP. von hier sollen sich am 14. Januar d. I . der Miß-
handlung bezw. der versuchten Beamtenbestechung schuldig ge¬
macht haben. Das Gericht verurtheilte beide wegen einfacher
Körperverletzungzu einer Gefängnißstrafe von je 50 Mk. und
wÜ e H b̂rigen frei. — Der 1864 geborene Fabrikarbeiter
ZosefA. von Sossenheim  soll dort am 16. Oktober eine
Frau Stein, die mit ihm in einem Hause wohnt, mißhandelt
haben, und zwar so, daß die Frau eine Wunde über dem einen

bie etto(18 Wochen zu ihrer Heilung erforderte.
Der Mann, der schon mehrmals wegen Körperverletzungvor¬
bestraft ist, bestreitet, die Frau mißhandelt zu haben, das
Höchster Schöffengerichthat ihn aber durch dos eidliche Zeugniß
der Mißhandelten für überführt erachtet und ihn zu einer Zu-
satz-Gefängnißstrafe von 1 Monat verurtheilt. Gegen dieses
Urtheil legte der Angeklagte Berufung ein, die insoweit Erfolg
hat, als die Strafe auf 14 Tage herabgemildertwird.

* Frankfurt a. M ., 27. Februar. (Kriegsgericht .)
Der Krankenwärter Becker, von Beruf barmherziger Bruder
satte öfters in der Wilhelmsheilanstalt in Wiesbaden zu thum
wo er ein Fräulein R. kennen lernte, die die Aufsicht in jener
Heilanstalt führte. Eines Tages befand sich Becker in einer
Stube der Anstalt mit einem Herrn Weiß zusammen. Beide
iamen auf das Fräulein zu sprechen. Becker sagteu. A. zu W.
über das Fräulein: „Die wird auch von jedem Kurgast der An¬
stalt poussirt, aber heirathen thut sic Keiner. . . ach, wenn ich
>ie nur haben wollte, die könnte ich auch haben!" Zufällig hatte
sas Fräulein an der Thür gehorcht und sprang jetzt entsetzt auf
oen Krankenwärter des l8 . Armee-Corps zu, dieser aber drohte
ihr später mit einem Stück Holz, er werde sie zur Thür hinaus¬
werfen. Der barmherzige Bruder, er gehört im Civjl thatsäch-
lich dem Orden der barmherzigen Brüder an, scheint einmal
gründlich aus der Rolle gefallen zu sein, denn das Fräulein
versteht unter dem Poussiren was ganz Anderes, wie gewöhnliche
Sterblich«. Die Beleidigung muß Becker mit 10 Mk. Strafe
büßen, den Versuch der Nöthigung mit 5 Mk. — Der Füsilier
Alfred Thomann der 8. Comp, des 80. Jnf .-Regts. hat sich zum
dritten Male in unerlaubter Weise aus der Kaserne in Wies¬
baden entfernt. Er trieb sich in Mainz und Frankfurt herum,
bis seine Verhaftung am 5. Januar hier erfolgte. Urtheil: ein
halbes Jahr Gefängniß.

Kleine Chronik.
In der Kölner Kirche Maria war ein Sittlichkeits-

Verbrechen  an einem zehnjährigen Mädchen begangen wor¬
den. Der Thäter, ein in der Kirche beschäftigter Arbeiter, wurde
alsbald durch die Kriminalpolizei verhaftet.

Aus Basel  wird gemeldet: Ein fremder Mann hetzte drei
Hunde auf drei auf offenem Felde spielende Knaben, von denen
»er eine zerfleischt und der zweite schwer verletzt wurde; der dritte
wnnte verletzt flüchten.

Das „B. T." berichtet aus Leipzig:  Die Kriminal¬
polizei verhaftete auf dem Thüringer Bahnhof einen inter¬
nationalen Einbrecher,  der in Cassel seinem Trans¬
porteur entsprungen war. Bei dem Festgenommenen wurden
große Mengen Gold- und Schmucksachen gefunden.

Der neue Dampfer „S t o l l wer l II .", welcher sich auf
der ersten Thalfahrt befand, sti eß in der Nähe von Duis¬
burg  mit dem mit Gütern beladenen Dampfer „Siegfried"
der Niederländischen Dampfschiff- Rhederei zusammen.
Letzterer erhielt.eine drei Meter große Leckage.

Aus Zermatt  wird berichtet: Ein Herr Slenger aus
Düsseldorf stürzte auf einer Schneeschuh-Tour nach dem Fuße
des Mont Rose-Gletschers mit drei anderen Personen aus Bern
in eine Felsschlucht hinab. Slenger bliebt od t.

Aus Budapest  wird gemeldet: In Kozmo (Süd¬
ungarn) ermordete der Bauer Martin Lupokatics mit Hülfe
feiner Frau seine Stiefmutter,  der er eine Leibrente zu
zahlen hatte. Er zerstückelte die Leiche und warf sie
den Schweinen vor.  Das Ehepaar wurde verhaftet^

Der angesehene Advokat Or. Chmewski in Krakau  ist
nach Unterschlagung von 300,000 Kronen flüchtig geworden.

Das französische Dampfboot „Jules Jean Baptist",
welches vor einem Monat bereits in St . Malo eintreffen sollte,
ist mit der gesammten Besatzung untergegangen.

Sport.
* Thcurc Jagd . Vor einigen Jahren ließ ein reiche:

Jagdpächter in der Lüneburger Haide, um sich vor Wildschaden¬
entschädigungenzu schützen, ein ganzes Dorf und einen großen
Hof umzäunen. Ihm kamen die Hirsche, die er etwa in der Jagd
erlegte, so horrend theuer, daß wohl nie Hirsche auf Erden so
hoch bezahl! sind. Von sehr theueren Hasen ist auch aus der
Stadt Celle zu berichten. An der äußersten Ostseite der Staat
liegen die großartigen Baumschulen und gärtnerischen Anlagen
der Firma Sch. u. Sohn. Dort nun haben im vorigen Winter
die Hasen der angrenzenden Jagd durch Schälen der jungen Obst¬
bäume dieser Anlagen erheblichen Schaden angerichtet. Die
Schiebler'sche Vormundschaft wurde gegen den Pächter klagbar,
und dieser ist in zweiter Instanz in Lüneburg verurtheilt, an die
Firma 3400 Mk. Schadenersatz zu zahlen. Augenblicklich schwebt
schon ein zweiter Prozeß gegen denselben Jagdpächter wegen des
Schadens, den di- Hasen schon in diesem Jahre wieder ange-
richtet haben. Der Schaden ist taxirt auf über 1500 Mk.

Letzte Nachrichten.
Contincntal - Telegraphcn - Compagnie.
Berlin , 28. Februar . Ter ,,B. L.-A." meldet aus

T a r m st a d t : Die hessischen Landstäirdc nahmen ein¬
stimmig den Lotterievertrag mit Oldenburg an.

Paris , 28. Februar . Aus der deutschen Botschaft
wurde gestern Abend ein g r o s; es Diner  veranstaltet.
Fürst und Fiirstin Radolm begrüßten, umgeben oon den
Herren und Damen der Botschaft, im Thronsaale die
Gäste, deren Zahl gegen 2000 betrug. — Der Senator
Forgemol kündigt an, er werde den Kriegsminister über
die Art und Weise inte-pellircn, wie die Besöroerungs-
listen für 1902 festgesetzt morden seien. Forgemol be¬
hauptet , der Kriegsminister habe Ungesetzlichkeiten be¬
gangen, indem er Osfiziere befördert habe, welche von den
technischen Kommissioneilnicht vorgeschlagen wareii. Alle
im Februar vollzogenen Beförderungen konnten deshalb
als null und nichtig angeseheii werden.

London, 28. Februar . Die „Morning Post" meldet
aus T a u g e r , der Sultan von Marokko ertheilte
Frankreich die Konzession zum Bau einer Eisenbahn von
Tuveyrierz an der algerischen Grenze nach Dianeddar im
Thalc von Wadelhaci.

Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 28. Februar . Rach einer Belgrader Depesche
der „Morgenposi" waren die Gerüchte von einem Atten¬
tat gegen König Alexander doch nicht ganz nngerecht-
sertigt . Zu den allgemeinen Audienzeil beim König hatte
ein Unteroffizier unter einem Vorwände Zutritt erlangt,

der dann vom Köinge schreiend seinen riickständigeu Lohn
begehrte und Mgte, es sei eine Schande, daß die Soldaten
hungern müßten, während der König und seine Minister
iin Ueberfluß lebten. Gardisten stürzten infolge des Ge-
schreies herbei und überwältigten deri Soldaten . der sich
lebhaft zur Webr setzte. Der König brach nach diesem
Zwischenfall die Audienzen ab.

, Wien,, 28. Februar . Behufs Richtigstellung der
gestern verbreiteten falschen Meldungen veröffentlicht das
„Fremdenblatt " folgende len deutschen und österreichisch-
ungarischen Vertretern bei der Brüsseler Zucker-Konferenz
zugegangenen neuen Instruktionen : 1. Tie Aufhebung
sämmtlicher Exportprämien soll in allen betheiligten
Staaten gleichzeitig, und zivar frühestens am 1.September
1903, erfolgen ; 2. hinsichtlich des Zucker-Einfuhrzolles
wird diê stasfelweise Herabsetzung, lind zwar von Sätzen
von 16 Frcs . bis herab zu 6 Frcs . angeboten, wobei die
Herabsetzung ebenfalls nickt vor dem 1. September 1903
zir beginne;: hätte . Das Blatt bemerkt hierzu, daß
Deutschland und Oesterreich-Ungarn mit diesen Aner¬
bietungen bis auf die äußerste Greirze gegangen seien.

Petersburg , 28. Februar . Aus Anlaß des Jahres¬
tages der Publikation des Manifestes des Czareu über
die Einführung der neuen finnischen Wehrpflicht-Ordnung
fanden am 18. d. in Helsingfors ernste Straßcn -Demon-
strationen statt. Da die Polizei zu schwach war, um die
Ruhe wiederherzustellen, mußte Militär einschreiten und
Ordnung schassen. Ueber 40 Verhaftungen wrirden vor¬
genommen.

Madrid , 28. Februar . In der gestrigen Kammer¬
sitzung interpettirte der Abgeordnete von Barcelona,
Roberts , die Regierung über die letzten Ereignisse. Die
wüsten Unruhen, so erklärte der Redner, hätten zwei
Tendenzen, eine socialistische und eine revolutionäre. Der
Redner erinnerte daran , daß in den letzten öffentlichen
Versammlungen socialistische und anarchistische Redner
erklärten , die Arbeiter müßten die Paläste der Arbeit¬
geber besetzen, da das Eigenthum Ergebniß des Dieb¬
stahls sei. Redner stellt fest, daß der allgemeine Aus¬
stand voll Madrid abgewendet wurde, weil die Socialisten-
führer daselbst größere politische Klugheit besaßen. Redner
führte dann lveiter aiis , daß die Lage nicht der Regierung
allein z» Last gelegt werden könnte, sondern daß Alle
Schuld daran trügen . Der Minister des Innern erinnerte
in seiner Erwiderung au die letzten Ereignisse und ge¬
dachte der Thatsache, daß er zwische;; dm Arbeitgebern
;:nd den Metallarbeitern intervenirt habe, und daß er des
Weiteren dem Gerichtshöfe die revolutionären Redner in
den verschiedene!: Volks-Versammlungen überlieferte.

Cartagena , 28. Februar . Im hiesigen Bergwerks-
Revier macht sich eine neue Agitation bemerkbar. Man
befürchtet ernste Ausschreitungen. In Toledo hat die
Frage der städtischen Steiienr thatsöchlich einen Aufstand
hervorgerufen . In Madridejos verbrannten die Auf¬
ständischen die Steuerpapiere und steckten die Zollhäuser
in Brand . _

NolkswirthfchaMchrs.
Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter

Börse  voin 28. Februar, Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
222.80, Diskonio-Kommandit 196.70, Deutsche Bank 215,
Siaatsbahn 146, Lombarden 18.50, Laurahütte 206.50,
Bochumer 202.50, Gklsenlirchener169.30, Harpener 165.50.
Tendenz: fest.

Wien,  28 . Februar. Oesterreichischc Kredit-Aktien
707.26, Staatsbahn-Aktien 682, Lombarden 77.50, Marknotcn
117.30.

Die Abe,rd-A«sga1»e «nrsatzl8 Seite».
Der unerlaubte Nachdruck unserer Original-Artikel ist verboten.

Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlich für Politik und FeuM-io„ : ÜB. Scfinltr com Brfibl; für den
übrige» redaktionelle» Tdeil : CS. Rötlicrdt : für die Anzeige» >md Reklamen:

tz. Dar,lauf : fäminktich,» Wiesbaden.
Druck ,md Verlag der fi. Schelle,cberg ' schei, Hef-Buchdrncker-r ut Wiesbaden.

durchschauerte es den Hörer, es war ein Zauber, eine unwider¬
stehliche Heiterkeit, und doch deuteten die weicheren Töne auf eine
darunter verborgene Traurigkeit hin, die aber durch die leiden¬
schaftliche Heiterkeil des Schlusses verwischt wurde. „Ah! que
je fus bien inspirec quaiul je vous regns dans ma cour!"
(Wie war ich gut berathen, als ich Sie an meinen Hof aufnahm!)
Die Worte ertönten mit vcrhängnißvoller Deutlichkeit— ihr
übliches Gesicht erröthete und ihre Augen begegneten den Blicken
Kersens. Er stand ganz unter dem Zauber des Liedes und der
L-ängerin, seine Erregung war zu offenbar und die ihre nicht
ivcniger. Daß die Königin, die das Feuer entzündet hatte, jetzt
davon verbrannt wurde, konnte Niemand länger zweifelhaft sein,
ver sic gesehen hatte, wie sie auf Fersen blickte, während sie sang:
„Ah! que je fus bien inspiree quänd je vous reeus dans
da cour!"

* Die Indianer als Vegetarianer. Es ist bekannt,
«aß die Indianer in Amerika theilweise eine große Vorliebe für
Pflanzen als Nahrungsmittel und zu industriellem Gebrauch
saben. Nach den neueren Forschungen, die von einem Mitglieo
v«s Landwirthschaftsmimsteriums mit Bezug auf die Vec-
Sendung der Pflanzen Seitens der Jndianerstämme ausgeführt
worden sind, nehmen diese in der Berwerthung der Pflanzen
sogar einen ganz besonders hohen Standpunkt ein, sodaß auch
weit gebildetere Völker darin von ihnen noch etwas lernen könnten.
Von den Pilzen, Flechten und Farnen bis zu den Blüthen-
pflanzen und Bäumen wird Alles von den Indianern mit Rück¬
sicht auf seinen etwaigen Nutzen geprüft. Geradezu erstaunlich
>st die Zahl der Faserpflanzen, deren Stoff von den Indianern
verarbeitet wird, und die weiße Bevölkerung von Amerika ist in
dieser Beziehung noch lange nicht dazu gelangt, einen so ein¬
gehenden Gebrauch der Pflanzenwelt zu Gunsten der Industrie
durchgeführt zu haben. Hinsichtlich der medizinischen Eigen¬
schaften der Pflanzen ist von den Indianern weniger zu lernen,
obgleich st« mit ihnen recht gut Bescheid wissen, aber außer¬
ordentlich ist wiederum die Vielseitigkeit der von ihnen zur
Nahrung benutzten Pflanzen. Es wird geradezu vorgeschlagen,
-Mt einigen bei den Indianer» üblichen Kulturen eingehendere
«ersuche zu machen. Unter den sonderbaren vegetariamschen

Sitten der Indianer wird eine besonders hervorgehoben, nämlich
das Essen von Klee. Die Indianer essen von dieser Pflanze nichi
etwa, wie man es gelegentlich von unseren Kindern setzen kann,
die Blüthenköpfe, sondern die Blätter und Stengel, ganz wie das
liebe Vieh. Im Frühjahr bis in den Sommer hinein kann man
oft kleine Gruppen von Indianern in den Kleefeldern beobachten,
wie sie die Pflanzen ausrupfen und aus der Hand essen.

* Verschiedene Mittheilungen. Das antiklerikale
Theaterstück„Elcctra", dessen Aufführung in Spanien bekannt¬
lich große Tumulte hervorrief, ist ins Blämische übersetzt worden
und wird am nächsten Sonntag im Volkshause in Brüssel
zur Aufführung gelangen.

Der „Börscnkurier" verzeichnet das ihm von sonst vorzüg¬
lich informirter Seite zugehende Gerücht, daß Hofrath Ludwig
Ba r n ey als Nachfolger  für den verstorbenen Geh. Ratb
Pierson  berufen und ihm zugleich der Titel eines Geh.
Regierungsrathes zugcsichert sei.

Nach den letzten ärztlichen Meldungen geht es Tolstoi
etwas besser;  das Herz arbeitet befriedigend. Anfänglich
war Tolstoi an Malaria erkrankt, später kam Lungenentzündung
dazu, und neuerdings haben die Aerzte, nach dem „W. N. T.",
Anzeichen von Brustkrebs bei ihm entdeckt, ein Leiden, das ihm
heftige Schmerzen verursacht, die nur durch starke Morphium¬
einspritzungen gelindert werden konnten. Bis in die letzten Tage
ertrug Tolstoi die Schmerzen mit stoischer Ruhe; kein klagender
Laut kam über seine Lippen. Seine Behandlung wird dadurch
außerordentlich erschwert, daß er die Aufnahme nicht pflanzlicher
Nahrung durchaus verweigert.

Dom Mchertilch.
1

* In Jos. Roths Verlagshandlung in Stuttgart erschien:
„Sy loa ". Eine Dorfgeschichte von KarolineS vet l ä. In
freier Uebertragung aus dem Böhmischen von vr . Guido
Alexis. (Geh. Mk. 2.50.) . Da ist nicht jener oberfläch¬
liche Lokalton. der durch die wohlfeile Zusammenstellung aus¬
fallenderA-ußerlichkeiten und merkwürdiger Gebräuche erreicht

wird, sondern es wird hier wirklich ein besonderer Volksgeist
lebendig und poetisch zum Ausdruck gebracht. Aber das kultur¬
historische Moment drängt sich nicht selbständig vor; es ist die
Grundlage, auf der ein ergreifendes Menschrngeschicksich auf¬
baut . . ." . . Das Buch verdient thatsöchlich das Interesse
des einer höheren Belletristik zugeneigten Lesepublikums. . ."
— Von dem trefflichenHa n s ; a kob liegt ein niedliches Büch¬
lein vor: „A us dem Leben eines Glücklichen " und
„Aus d cm L eb en eines Unglückliche  n". Beide
Bändchen in einem Band schön gebd. Mk. 1.—. Es sind zwei
kleine, aber köstliche Gaben des beliebten Volksschriftstellers. _
--A » s Wald und Flu  r". Märchen für sinnige Leute. Von
Elisabeth G n a u ck- Kü h n e. Geh. Mk. 1.80. ‘ „Viel Liebe,
Innigkeit und Sinnigkeit sind diesen Märchen eigen. Sie haben
eine schöne Beseelung, und die Empfindung kriegt in diesen
kleinen Geschichten das Absichtliche, das Beispiel, sehr fein unter.
Sie sind nett und hübsch erzählt." — „Meinrad Helm-
p - rgcrs denkwürdiges Jahr ". Von Enrica von
H a n de l - M a z z ct t i. Kulturgeschichtliche Erzählung auS
dem 18. Jahrhundert. Zweite Auflage. Volksausgabe Mit
emem Titelbild von R. Wichtl. Geh. Mk. 3.80. Ein wunder¬
licher Titel; aber dahinter steht ein ganzes Werk: groß und frei
gedacht, mit Liebe und Ehrlichieit geschrieben. . . Es eine
neue Erscheinung auf dem Gebiete dir religiösen, insbesondere
der katholischen Dichtung, daß uns durch die Wiedergabe rein
menschlicher Empfindungen das Herz warm gemacht wird
Sprache und Darstellung sind dem Stoffe und der Zeit geschickt
angepaßt und reich an glücklich geprägten Wendlingen. . . Das
„Denkwürdige Jahr " ist ein sehr bemerlenswerthesBuch und
eine kräftige litterarisch« Kost."

* Kilometer - Markensystem und Tarif-
re form  im Personeriverkchr der CKsenbah^m oon Anselm
Hutter,  königlicher Oberexpeditor der lönigl. bayer. Staats-
eisenbahnen. (München, Max Kellers Hof-Buch- und Kunst¬
handlung.) '

* Wenn ' s dunkel wird ". Drei Erzählungen von
^erssy Torrund. (Berlin IV.. Lutherstraßc4. Alb. Gold-
schnndt.) Preis geh. 1 Mk. 50 Pf.
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Walhalla-Unter.
Morgen Samstag:

Wiederbeginn
der

Variete-Vorstelligen.
Glänzendes

Eröffnungs-Programm!
* » S» Bermany , Trapezkünstlerin.
Antonie Mauser , Concertaängerin.
Bros . Antonio , die Matadore am

3-faehen Reck.
Artliur WoIfT , Groteskekomiker.
Cri ■Cri ■Knsemble , Im Nürnberger

Puppenladen. 2666
¥ tf’errys?
Pani Bäcker , Humorist.
Freres kulper , Musikphantasten.
Fulirmann ’s lebende Riesen*

Photographien, herrliche Serie.

Ab 4*. März:

La Sombra,
die bildschöne spanische Tänzerin,

von Moulin rouge , Paris.
Im Haupt -Restaurant

heute Preitag:

Letztes Zigenner-teert.

Morgen Sanastag Abend 8Vs Uhr:
Probe für die Herren

in der Oberrealschule , Oranien-
strasse. _ F474

Wiesbadener
Mlitär-verein.

E . B.
Morgen ( Samstag ) ,

Abend 9 Uhr : General-
Versammlung iin VereinK-
lokal. F 425

_ Der Vorstand.

Electrische »i*«s«»-Ani»sen.
Uhren und Goldwaaron liefert gut und billigst

Luisen No. 2, parten'e-
Wilh . Mesenbring,

&

Uhrmacher. 630

Selbstgezog.Weine.
Weiß per Liter im Faß 50 Pf.
Roth „ „ „ „ 65 „

Proben kostenlos.
J . BW , Bülowstraße 7,

Weinbau und Weinhandl. 2659

Thermalbäder's““S, 6 Mark im
629

Bärenstr . 3.

Den Empfang sämmtiiclier Frülijalirs-Nenlieiten
in fertigenHerren- u. Knaben-Garderoben

beehren wir Uns hiermit ergebenst anzuzeigen und laden zum Besuch unseres
reich ausgestatteten Lagers wie zur Besichtigung unserer Schaufenster
höflichst ein. 2664

Anfertigung-nach Maass,
unter Leitung hervorragender Zuschneider und nur tüchtiger Arbeitskräfte.

Grosses Stofflager in- und ausländischer Fabrikate.
Confirmanden-Anzüge in riesiger Auswahl.

Confections - Haus

Gebrüder Oirner,
4 Mauritiusstrasse 4,

prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen, Ehrenpreise u. goldene Medaillen.

Anfertigung knnstl. Haarfrisuren jeder Art
im Specialgeschäft von Pr . Häusler , Moiitzstraße2, Ecke Rheinstraße.

Sauberste Ausführung. * Mäßiaste Preise.
_ Separate Frifir- und Mrbesalous. _ 2496

Weiirastfienle und Hysterie.
Ihre vollkom. Heilung nach d. berühmten Methode der Kancyer Aerztescliule. Prosp. frco.

u. gratis . Leipzig . Crusiusstr. 15. B . S. %'ogt ’s Verlag . (Lept. 7104) P138

„Unter den Eichen ."

Ä MctzklsuM.
Emil Ritter.

Den Nagel auf denKopf

triflt jeder , der statt werthloser
Nachahmungennur das allein echte

’s Puddingpulver-
.mitdem Bäckerjungen' $

(D. R. P . A. No. 7402) verwendet, o
(Jeberall käuflich.

Meine & Liebig, Hannover . ~
Aelt. Puddingpulv.-Fabr . Dentschl. ^

Liebig’!

Kaffee.
Naturell gebrannt, garantirt reinschmeckend

und belesen,

pr. Pd . 8O Pf.
Preiswcrthercs dürste in Kaffee kaum zu

haben sein.
Kerner weitere 8 div. Sorten -» Pfd. 80,
10«, 110, 12«, 13«, 14«. 15«, 160, 17« Pf.

C. I W. ^thmnnhe, Wiesbüden,
Lebensmittel- n. Weinconjumgeichäft, Telcf. 414,

Schwalbllcherstraße 49,
gegenüber der Eiirscr- u. Platterstraße.

Wirklich garantirt naturreinen

Honig
Auzündeholz

liefere bill.. p. Sack 50 Pf . u. 1 Mk. sr. Laus,
ebenso Brickets u. Anthraeit bill. 17172

Andr . Steimel , Albrechtstr. 41.

erhalten Sie in vorzüglichen Qualitäten zu
billigsten Preisen in, 1847

Knchp-kjlNls, Rlieinktraße 59.

Oeichshallen-
Theater.

Heute Freitag Abend:

Abschieds-Vorstellnng
des vorzüglichen Programms.

Morgen Samstag:

„Die Chemnitzer“,
Possen - Ensemble.

Hie ausgegebenen Vorzugskarte . '.
haben nur noch heute Preitag
Abend (Gültigkeit.

Neue Malta -Kartoffeln,
Feinste Matjes -Häringe.

B . Fachs,
Saalgaffe 2, Ecke Webergaffe 2335

Gebrauchte Möbel,
sowie ganze Nachläffe, Waffen und Jagd-
utensilicn kaufe ich stets bei sofortiger Kasse
und anständiger Bezahlung . Abhaltung von
Versteigerungen bei billigster Berechnung. 2661

Jacob Fuhr, Goldgaff- 12.
Alte Bücher

werden zu den höchsten Preisen angckauft im
Antiguariat

F osepli W afpier,
Grabenstraße 32.

Hühneraugen,
schmerzhafte Hornhaut , verwachsene Nägel etc
entfernt in wenigen Jlin . schmerz- u. gefahrlos
J . Muhl , gepr. Heilgehülfe, Weberg. 44, 2.

Zu sprechen von 12—1 u. von 3—4, ab 4 Uhr
b. rechtz. Bestellg. a, ausser d. Hause.  2660

Frauenschuh-Mittel
verschiedenerArt zu baden bei JT. II , ärztl. gepr.
Masteur n. Krankenpfleger, Aarstraßc 1. Discret
und anonpni. _ _

Kleine Familie sucht zum Juli oder einige
Wochen früher im Preise bis 1600 Mk.

5 —6 -Zim Bi er-
Wohnung und bittet um sofortige Offerten
mit Preisangabe. 1660

3 . Beier . Agent "r , Tannnsstr . 28.

Zum sofort. Eintritt
ein Lehrmädchen gegen Vergütung oder
angehende Verkäuferin gesucht.

Schnhwaarenhaus
J . Speier \achf .,

Langgaffc 18.

Gut bürgert. Mittags - n. Abendtisch bei
Iran « dui »>, Koch, Nicolasstr. 32, P . 481

Höhe Belchnmg
Demjenigen, der mir die Person nachwcist, welche
am Mittwoch Abend einen

hellgrauen Zwergspitz
(M.) mit schwarzer Schnauze am Luisenplatz
eiiigesangen— oder den ionstigcn Aufenthalt de?
ThiercS bekannt giebt. Näh. Neugasse7, Eckladcn.

FremgUen -^ erzeichiiiss vom 28 . Februar 1902.
Adler.

Hilf, Geh. Justizrath , Lim¬
burg.

Rahfeld, Baumeister, Saar¬
brücken.

Lang, Frankfurt.
Frank , Köln,
tliersemann, Hannover.

Bahnhof -Botel.
Kück, Kfm., Berlin.
Racine. Kfm,, Paris.
Hermann, Kfm., Grossen-

haio.
Belle vue.

Pauls, Fr ., Barmen.
Weiss, Fahr ., Siegen.

Hotel Rendcr.
Fischer, m. Farn., Köln.

Hraubach.
Müller, Kfm., Ems.

Bietern » üble.
Adtarf, Kr., Bonn.

Kinhorn.
Zimmermann, Kaufm., St.

Johann.
Müller, Kfm., Ebingen.
Libscher, Kfm., München.
Wächter , Kfm., Worms.

Eisenbalin -Motel.
Kochinsky, Kauf®., Darm¬

stadt.

Koste, Kfm., Waldmichel- j
hach.

Heitmann, Kfm., Elberfeld.
Linick, ICfm., Frankfurt.
Ruszineck, Kfm., Dresden.
Habel, Kfm., Vohwinkel.
Trewitz , Frl ., Leichlingen.
Hartmann, Kfm., Hamburg.
Wagner , Gnadenthal.

Kugel.
Domhoff, Kaufm., m. Fr .,

Haag.
Schaffhirt, Gutsbcs., Schie-

dingcn.
Knglisclier Hof.

von Morsey- Picard , Frhr .,
m. Fr., Kassel.

Becker, Dresden.
Wundermann, Charlotten-

burg.
Erbprinz.

Meier, Kaufm., m. Frau,
München.

Huber, •' fm., Köln.
Beifuss, Rent., Frankfurt.
Herdes, Kfm., Giessen.
Waeuer,Mühlenb.,Dauborn
Budiog, Kaufm., m. Frau,

Frankfurt.
( »riiner 11 nid.

Machcnold. Post - Inspekt .,
Frankfurt.

Hemmer, Kfm.. Soest,
Kosterlitz, Kfm., Berlin.
Lipnmann, Kfm., Dresden.

IZons . Kfm., Härmen.
Lange, Kfm., Hamburg.
Strählen , Kfm., Krefeld.
Scherbe !, Kfm., München.
Fecker , Kfm., Karlsruhe.
Kapitzke, Kfm., ui. Frau,

B.-Badeu.
Denk, Kfm., Stuttgart.
Striem, Kfm., Berlin.
Waguer , Kfm., Kempten.
Höster, Kfm., Köln.
Gellermann, Kfm., Appel¬

hülsen.
Mareks, Kfm., Köln.

Happel.
Bisch off, Ivfm., Isny.
Berti, Kfm., Köln.
Schlosser, Kfm., Köln.
Hotel Biobenzol lern
Schady, E„ Fr ., m. Tocht.,

B.-Baden.
Haiserltof.

von Dungern-Dehrn, Frhr .,
Schloss Dehrn,

von Dungern-Dehrn, Frfr .,
Schloss Dehrn.

Guenther , L., Frankfurt.
Bühl, C., Frankfurt.
Bierbaum- Scholl, Konsul,

m. Fr., Frankfurt.
Ritter , m. Fr., Homburg.

Metropole und
tlonopoi.

Pinkus , Berlin.
Gayen, Hamburg.

[Landauer , Strasshurg.
vau der Heide, m. Frau,

Leiden.
von Surmont. Rittmeister,

Ehrenh reitstein.
Beckmann, Landr .,Usingen.
Fromme,Oberpräsidialrath,

Kassel.
Motel lauan.

Koben, L., m. Fr., Breslau.
v. HobokeD, E„ m. Frau,

Holland.

Wonnenlmr.
von Auer, Hptm. u. Platz¬

major, Metz.
von Auer, Trier.
Reinhardt . Kfm., Mainz.
Jourdan , Ivfm., Frankfurt.
Ruoff, Kfm., Berlin.
Köhn, Kfm., Hamburg.
Sehirniacher,Kfm.,Dresden.
Lorenz, Kfm., armstadt.
Klemme, Amtsrichter , m.

Fr., Bischhausen.
Lemke, Kfm., Heidelberg.
Schiooten , Kaufm., Berg-

lieim.
Busch, Kfm., Köln.

1‘ arioer Hof.
Surmann, Fahr., Klingon-

thall
B” liilzer Hol '.

Pietig, Kfm., Hamburg.
Eiffcrt. Kfm., Schmitten.

B’erger, Kfm., Westerburg.
Hohmaun, Kaufm., Düssel¬

dorf.
Zur neuen Post.

Keymer, 2 llrn . Ing., Mül¬
fort.

Concich, Schausp., Berlin.
Promenade » Hotel.
Schütze, Kfm., Dresden.

ffinr guten Quelle.
Bruckbaus, Kaufm., Gold¬

hausen.
Finke, Ivfm., Worms.

Keichspost.
Heinemann, Kaufm,, m. T.,

Bonn.
Wolf, Kfm., Berlin.
Emmerich, Kaufm., Darm¬

stadt.
H > ein Hotel.

Ludwie, in. Fr., Schleswig.
von Zglinitzki, llittmsir .,

Schleswig.
Rosey, Fr., Dir., München.

bclnteinalrerg.
Sterr.berg, Kfm., Limburg.
Sohwenpler, Ivlm., Düssel¬

dorf.
Walger, Kfm., Rnmstadt.
VigeliuB, Ivfm., Limburg.
Jakobs , Agent. Giessen,

Bischof, Fr ),, Schwalbach.
Möhner, Kfm., Köln.

Vannhäuser.
Kronau, Kfm.. Hamburg.
Schuchard. ICfm.. Koblenz.
Schramm, Kfm., Kassel.
Allgayer, Kfm., Frankfurt.
Brauns, Kfm., Mannheim.

Taiimu - Ilotel,
Bartmann, Assessor , Dr.,

Kreuznach.
Wohlleben, ■fm.,Heiderich.
Clemeus, Br. med., Halle.
Mulde, Kfm., Hamburg.
Harter, Kfm., New-York.
Panse, Ingen., Wetzlar.
Sprier, Kim., Traben.
Stroheiberger,Kfm.,Rostock

%ictori » .
Reichardt, in. Fr , Mainz.

Vogel.
Bergmann, Kfm., Berlin.
Pan ly. Ivfm., Düsseldorf.
Schauer, Erl., Limburg.
Hirsch, Ivfm., St. Johann.
Fischer. Kfm.. Berlin.
Kruhl, Refr., Makohlen.
Jermnnn, Berlin.
VVolff, Kfm., Limburg.

Weins.
I!irkenfeld , Kfm., Berlin.
Tbeis, Kfm., Gladenbach.
Christian, Fr)., England.

Höchst, Fürgerrastr .,Nied.'
Brechen.

Ferger , Westerburg.
Ilemy, Selters.
In I*ri vntli :ius **rm

Blumenstrasse 6.
Pöckel,Apotheker,Bochum.

Pension Daheim.
Gallone, Kapellmsti ., Mai¬

land-Karlsruhe.
Travelli-Gallone, Fr., Mar

land.
Christi. Hospiz II.

Kramer, Fr .. Aeunkirchen
Kramer. Emilie, Schwester,

Neunkirchen.
Messerschmidt, Frl., Osna¬

brück.
Langethal , Frl., Michelthal.

Pension Kordina.
von Weidenhielm.Hofdame

Ihrer K. Hoheit d. Frau
Krön - Prinzessin von
Schweden u. Norwegen
Stockholm.

Pension Ossent.
Hood, Frl., l enham.

Taunusstrasse48.
Ott, oi. Fr., Kirn.

Villa Wenden.
von Stein , Frau , Baron,

Hamburg.
Wilhelminenslrasse 20.

von Schutz, Fr., Hauptm.,
ScMcaingeu.
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Schönes Etagenhaus

. icbc schöner Lage , mit 2 Wohnungen
» s Shntsitr , Küche:c. in jeder Etage dabei
«alt »« , ist für 92,000 M . zu verkaufe» Off
erber-» nni. V. K . « So «„ den Taa bk-Rerk

Ei » Viertel A
t . Rattggallcric , Mitte. Lordcrplatz, bis zum
Sckluß der Saison abzugeben Humboldtstr. 7.  2.

Wegzugs halber zn verkanten: 1 Ladewanne'
1 Kinderbadewanne , 1 Fliegenschr ., 1 Waschmasch '
1 eisernes Treppengeländer. Schöne Aussicht6 2

Familien rlachkichlen
PP“ von Verlobungen, Heirat»,cn, Ge¬
burten und Todesfällen »volle man den»
„Tagblatt " sofort durch Postkarte Anzeige
machen, sofern Erwähnung derselben unter vor¬
stehender Rubrik gewünscht wird. Kosten entstehen

dadurch nicht.

KnsdenWiesbadenerEivilllaudsregiitern
Geboren. 18. Februar : dem Zuschneider Ernst

Traute e. S .. Alfred Erich. 23. Febr.: dein
Kaufmann und Konsul Friedrich Schleis e. S.
Dbilihv Oswald Hans : dem Buchbindermeister
Otto Köhler c. S .. Arthur Heinrich Eduard.

Aufgeboten. Babnarbeiter Konstantin Büchel zu
Enstavsbnrg mit Enaenie Möller hier. Ober¬
gärtner Friedrich Frank hier mit Marie Bob»
hier. Lerw. Kutscher Xaver Lipp hier mit Jda
Debn« zu Neuenrade. Taal . Theodor Geng
hier mir Franziska Martin hier. Maurer Eduard
Rödel zn Höchsta. M. mit Sovbie Kraft das.
Maschinist Karl Banschinanuzn Biebricha. Rh.
mit Anna Maraareihe Ott hier. Optiker Karl
Wilhelm Rcinbold Schönheit hier mit Dorothea
Rebecca Wilhelinine Wisch zn Altona.

Lerehelichr. Kannnani, Heinrich Wirth hier mit
Elisabeth Kohl hier. Oelschläaer Adam Hüfner
hier »nit .Hermine Reeh hier. Knust- n. Handels-
gärtncc Carl Fröbel zn Biebrich am Rhein mit
Karoline Erkcl hier. Tttnchergeh. Franz Becht
hier init Anna Vonhansen hier. Hcrrnschneidcr-
sehülse Karl Werner hiev mit ffiertrube Rnh-
land hier. Bäckergehülfe Georg Rosa hier mit
Karoline Christ hier. .König!. Stationsassistcnt
Hermann Naber zu Rüssclsheim mit Maria
Schneider hier.

Vcstorbcn. 26. Febr. : Coletta Schmidt, ohne
Gewerbe, 52 3 . ; Eleonore, geh. Stein , Wittwe
des SchnhmachcrincistersCarl Frigge, 71 I .;
Katharina, gcb. Älthorn, Ehesr. des Schneiders
Georg Stoft z» Albig, 8l F .: Aufwärlcrin
Wilhelinine Siefer , 26. I .: Rittmeister a. D.
Eugen Povv. 36 F.: August, S . des Schlosser-
gedülsen August Erk. 4 I . 27. Febr.: Lehrer
a. D. Carl Hcrmaiiu Tnruke, 74 I .; Johaunette,
geb. Leichtfuß, Wiltwc des Rentners Heinrich
Hartman», 68 I.

Mod. eleg. neue Garn ., Sopha , 2 Sessel,
4 Barockstühle und ein Berticow, Anschpr. 700 Mk.,
für 500 Mk. Veränd. halb, zu verk. Zwischenlidl.
Verb. Adr. im Tagdl.-Berlag zu erfahr. Fd 2434

Sch. gr. Glasschrank mit Reale
verk. Schwalbacherstraße3, Laden.

billig zu
2250

Raffercincr Jrisller Windhund Umstände
halber zn verk. Sinh. Taunusstraße !9, 2 St.

Drei gut erh. Betr .-Hängelampen u. cm halb-
aroßes Kinderbett billig zn vk. Dambachtbal 2, 1.

Ein eins. möbl. Z . in Rabe Dovheimerstr. gcs.
Off. u. «I. C . 63 an den Tagbl.-Berlag.

ooooooooooooooo

Großes Capital
auf 1, Hllvotheken in Beträgen V.50.0M. z
100,000̂ Rtk. und hoher zu 4 °/o Zinsen ß
für gleich oder später auszuleihen. Off.
bitte recht bald unter o . o . » »s an Q
den Tagbl.-Berlag einzurcichcn. ^

OOOOOOOOOOOOOOO

Pfabtgtfdin, 'As .“mls
verkaufen. Näh. im Tagbl.-Berlag. 26510s

Verlöre«
ein graueS Portemonnaie v. Hotel Metropole
bis Kurhau« und zurück, enthaltend 45—86 Ml.
sowie kl. Goldstift, einige Freimarken und rät
Postschein. Gegen g. Belohnung abgugeden im

Hotel Metropole.

Verloren
eine blonde Verrücke (Wilhelmstraße, Maiuzerftrch»
Abzug, geg. Belohn. Ji . JuBg , Wilhclmstr. 8.

Trauerkleider,
Trauerblousen

stets in allen Grössen und
Preislagen vorräthig . 13018

J . Hertz,
Langgasse 20.

Danksa §n »n.
Allen Denen, welche an dem

uns so herben Verluste innigen
Antheil nahmen, unfern wärmsten
Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Moritz Kessel.

Berwandtcn, Freunden und Be¬
kannten zur Nachricht, daß cs Gott
dem Allmächtigen gefallen hat, unser
liebes Kind, Alerander , von seinen
langen schweren Leiden durch den
Tod zu erlösen.

Familie Phil . Mette.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahmc während der Krankheit und

Beerdigung meiner lieben unvergeßlichen Frau, unserer theurcn Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante,

Fra« Friederike Detert,
insbesondere für die reichen Blumenspenden unseren herzlichsten Dank. 2670

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Retert.
Arnold Uetert.

Heute Morgen entschlief sanft nach langem Leiden unser lieber Vater
und Großvater,

Carl Hermann Tarnüe,
im 75. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebene «.
Miesbade «, 27. Februar 1902.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den2. März, um 10 Uhr, vom
Sterbehause, Schwalbacherstraße49, aus.

Nach Gottes uncrforschlichem Rathschlusse ist mir mein theurer unvergeßlicher Gatte,
unser lieber Vater, Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,

fjm $
Bauunternehmer,

f

durch einen jähen Tod entrissen worden.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Die tiefgebeugte Gattin

Else vormann,geh.Westenberger.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr vom Trauerhanse, Blücherplatz 4,

aus statt und die heiligen Exequien Montag Vormittag9* Uhr in der Kirche zum hlg.
Bonifacius.

»
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Neue

Frühjahrs - Kleiderstoffe
jeder Geschmacksrichtung und jeder Preislage

m anssergewöhnlich grosser AuswahL

Langgasse 20. Hertz Langgasse 20.
2493

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Horden Samst « ; :

Kneipe
bei I*otlis , Langgasse. F 459

üamnK vorzügliclier Siisswein, per
^ « AlUU ^ Flasche nur 90 I»r . und

Mb . 1 .— ohne Glas.
ausserst preiswerth©
Qualität, p. Flasche

Jlk . 1 .50 ohne Glas.
IfaWKola feiner Krühstückswein,

süss und herb , per
Flasche Jlk . 1 .6 » ohne Glas.

Sämmtliche Weine sind aus besten Bezugs¬
quellen direct importirt. 1221
E. Brunn, Weinhandlung(gegr. 1857),
Herzogi. Anhalt. Hoflieferant. Telephon No. 2274.
Adeiheidstrnsse 33 . nahe Moritzstrasse.

2-Pfd.-Büchse Erbsen von 50 I*f . an,
2-Pfd.-Büchse Bohnen von *5 I*f . an,

richtig gefüllte, vollwichtige Dosen.
Grosses Lager *u Fabrik-

Engros -Preisen.

J. Rapp Nachfolger,
Goldsasse S. 1449

Dr.E.Webers Alpenkräutertliee
mit einem Kopf No. 4 und 5,

sowie täglich frische Vogelsberger Höhenkräuter

Süssralim-Tafelbutter, la.
empfiehlt A.  Eorst , Luisenstrasse 10.

Achtung!
Nur 1. Ciifll. Rindfleisch 50 Pf., mir erste

Qual. Kalbfleisch 60 Pf ., Kalbskeule nur
06 Pf., Roaflvraieu mit Knochen 60, ohne
Knochen 80 Pf ., Lenden im Ganzen 80 Ps.
fortwährend zu haben Walramstrafle 17. 1219

Idain Boinhardt.

Vino
Vermouth

iii■ ■ ■

di Torino
das vorzüglichste und bewährtoste Getränk
zur Mtiirliiins ' des Jlasrns und
nefürderims der lerdannng.
vom ersten Hause Martini & Bossi.
Torino . empfehlen im Alleinverkauf —
Originalpackung — Jlk . 1 .00 pro
Flasche excl. Glas. 16107

W. Meodenms&(!».,
Adelheidstrasse 21.

Niederlage bei: Er . <>rnll . Dcli-
catessenhdl.jGoethestr .,Ecke Adolphsallee.

Zur Aufklärung.
Die in letzter.Zeit immer häufiger werdende Bezeichnung von Geschäften, die nur

einem Inhaber gehören, als „ KoNsUM - AllstE " , „ KvNsUM-
Geschäft", „Konsum-Halle ", flieW uns Veranlassung, das
kaufende Publikum darauf aufmerksam zu machen, daß mit dieser Bezeichnung eine

beabsichtigt wird, indem der Anschein erweckt werden soll, als
handele es sich hier um eine Genossenschaft von Konsumenten, die infolge ihres
Zusammenschlusses besondere Vortheile zu bieten im Stande wäre. Keine der hiesigen
Firmen, die unter dieser irreführenden Bezeichnung ihr Geschäft treiben, gewährt
Dividenden oder sonstige Vergünstigungen.

Die von den Konsum - Anstalten re. verkauften Waaren sind zu den
gleichen Preisen und oft in besserer Qualität in den zahlreichen hiesigen
reellen Geschäfte » zu haben. F461

der Vorstand
der Verein; selbstständiger Kaufleute

zu Wiesbaden. E. v.

» « ^ 5 Eine Wohlthat f.
.äKSr »* ** ™» . SSÄS

— — < Turner, Rad.
fahrer etc. etc.

zz  Freiheit des
ff Rrückgrates,

frei beugende
=" Bewegung!
2, Dieser solide,

bequeme

Empfehle im Alleinverkauf

Belgische HnfflPaCit
der Zeche Bonne B-sperance Herstal.

gesetzlich geschützte Marke,
als tadelloser Brand für alle Füllofen-Systeme. Diese Kohle von hervorragender Qualität komm!
«ehi’ sorgfältig separirt zur Verladung. Bei sachgemäßer Behandlung der Oefen brennen die¬
selben wochen- und monatelang ohne Unterbrechung. Ferner sämmtliche Sorten 17681

Ruhr -Kohlen
nur erstclnssi ^ er Xeclirn Waggon- und fuhre nweise, sowie alle anderen Hausbrand'
artikei zu erniösslgten Preisen.

Preislisten gern zu Diensten.

Th . Schweissguih , Nerostrasse 17,
Kohlen -, Coks - Lind Brennholz - Handlung.

_ Tclcplio * 394.

Re paraturen an Schmack - Sachen
aller Art,

soivie Ausführung aller ' in das l 'acli
einschlagenden Arbeiten.

Gut nssortirtes Lager in Gold - und Silberwaaren und
Taschen - TJhren.  15601

Julius  Rohr , Juwelier , Geschäftsgründung’l833.

Lebens-Versicheriings-Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenseitigkeit errichtet 1830.

Persichcrungsbcfland:
90 300 Personen und «3 # Millionen Mark Versicherungssumme.

Vermögen: 310 Millionen Mark.
Gezahlte Versichernngssummeu: II « Millionen Mark.

Die Lebens-Bcrsicherungs-Gescllschaft zu Leipzig ist bei günstigsten Bersichernnar-
Bcdingnngen1Unanfechtbarkeit dreijährigcr Policen) eine der größten und billigste«
Itebens-Versichenings-Gesellschaften. Slüe Ueberschnfse fallen bei ihr »en Ver¬
sicherte» zu; diese erhielten seit mehr als einem Jahrzehnt auf die ordentliche»
Jahresbeiträge alljährlich 1447

42 »/., Dividende.
Nähere Auskunft ertheileu gern die Gesellschaft, sowie deren Vertreter

«Julius Vrfboulet , Mauritinsstraße 5, II.
Fernsprecher No. 2844.

Hosenträger
ist stets vorräthig
bei 16523ist der Beste der Welt!

M. Bentx,
2 \engasse2, an der Friedrichstrasse.

Corsetten.
Empfehle, so lange Vorrath:

Restpartiiien feinerer Sorten,
früher Mk . 8 —12,

jßtzt Mk. 3.50 per Stück.
Ludwig Hess,

Webergasse 18.

Deutsche und Italienische
frischeste Sied-

Eier
per St . 4V2, 5 , 6 , 7 u. 8 Pf.,
bei Abnahme von 100 Stück, sowie in Original¬
kisten von 720 u. 1440 Stück bedeutend billiger.

Land •Eier,
garantirt ganz frische Trinkeier,

p. St . 9 Pf ., p . 25 St . 2 .20 Mk.

Td..192. j. Hornung&Co., 392.
Fier- u, Buttergrosshandlnng. Siidfriichte-Impoit.

M Mlilinlier von Gcweilien.
Eine Parthie Geweihe, auch einzeln, werden

preirwcrth verkauft Dvöheimerstrahe33, Part. I.
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